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XIX. Jahrg. 


Dezember koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt 
durch die Poſt bezogen 1,35 Mk., in den 
Ausgabeſtellen 1,20 Mk. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Orts⸗ und Land⸗ 
I oer, unjere Ausgabeſtellen und wir 
elbſt. 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 


Katharinenſtraße 1. 


Arbeitsloſe. 

Der Winter naht und an viele Hütten 
pocht die Noth. Während die Freihändler 
noch Loblieder auf die Aera Caprivi ſingen 
und zur Erhaltung unſerer Ausfuhrinduſtrie 
paradoxer Weiſe eine Preisgabe des inneren 
Marktes verlangen, wird durch die Geſchäfts⸗ 
lage der Beweis geführt, daß Deutſchland 
auf dem Weltmarkt ebeuſowenig zugunſten 
ſeiner Ausfuhr einen Einfluß ausüben kann, 
wie ein anderer Staat. Einfluß hat ein 
Staat nur auf den eigenen Markt, den er je 
nach Bedarf mehr oder weniger euergiſch 
ſchützen kaun. Es iſt ſchon des Oefteren dar 
rauf hingewieſen, daß die Argumentationen 
der Freihändler über die Seguungen des 
Capriviſchen Haudelsvertrags an einer inneren 
Unwahrbaftigkeit leiden. Deutſchland als 
Induſtrieſtaat iſt erſtarkt ſeit der Zollum⸗ 
kehr. Die Frucht dieſer geſunden Wirth⸗ 
ſchaftspolitik fiel der Aera Caprivi in den 
Schoß, aber auch die Hypertrophie unſeres 
Wirthſchaftslebens iſt ihr zu verdanken. Jetzt 
kommt der Rückſchlag. Deutſchlaund hat 
namentlich in feiner. Maſchineninduſtrie ſtark 
auf Vorrath gearbeitet, wie wenn der durch 
die günſtige Konjunktur geſchaffene Bedarf 
auf ewige Zeiten vorhalten müßte. Der 
Rückgang des Bedarfs hat deshalb die Eifen- 
brauche in eine vollſtändige Nothlage ver⸗ 
ſetzt. Gleichzeitig hat der innere Markt durch 
die offenkundige Nothlage der Landwirihſchaft 
gelitten. Für die Jutereſſenten iſt es völlig 
außer Zweifel, daß unſere wirthſchaftlichen 
Verhältniſſe nur durch eine Verbeſſerung 
unſeres inneren Marktes verbeſſert werden 
können. Wäre die Landwirthſchaft noch in 
der günſtigen Lage, wie vor einem halben 


Svante Ohlſen. 

Roman von Franz Roſen. 
(Nachdruck verboten.) 
(45. Fortſetzung.) 

Heiderun hatte mit den Mägden das 
Ber a er A Todten darauf 
ihn gebracht, e e r 
blutigen Tücher, darin man ihn gehüllt, eut- 
fernt. Nun ſtand fie am offenen Fenſter 
des nach hinten gelegenen Zimmers und 
1 8 m 5 Ran, Wr 

ochthal mit dem ſchäumenden Bach in der 
Mitte und den düſteren Felsbergen zu beiden 
bee 2 n. ſich, einen klaren Ge⸗ 
auken zu faſſen. Da trat Borghilde ein. 

Heiderum wandte ſich um, aber ſie blieb 
ſtehen, wo fie ſtand, und lehute ſich mit den 
Rücken an das Feunſterkrenz. 

Borghilde trat an das Bett nud fah 
mit gefalteten Häuden den Todten lange an. 
Die ar . ie 2 3 

er das alles konnte ihren gen den 
Jebreiz nicht nehmen, der ſie in ihrer 
madendblüte wunderſam verſchöut haben 

uchte. Als fie den Todten geung betrachtet 
dest wandte ſie ſich der Lebenden zu und 
rühr leiſe ihren Namen. Aber Heiderun 
dor fich . und ſah ſtumm verzweifelt 

ieder. 

ihr beiden Borghilde zu ihr und ſtreckte 
Heider de Häude entgegen. Sie wollte 
hingen Hände erfaſſen, die ſchlaff berab⸗ 
auf das da legte Heiderun fie hinter ſich 

Si ſchmale Feuſterbrett. 8 

„Ste haben ihn getödtet,“ ſagte fie dumpf. 


„Sie haben meinen Sohn “ 
1 gerettet,“ ſagte 
Sende mit all ihrer uuerſchöpflichen 


uth und Güte, „fie haben mir das 


Für die Monate November und] Jahrhundert, dann würde die Kriſe nicht 


dieſe Schärfe angenommen haben, wie heute. 
Es gehört zu dem Weſen der induſtriellen 
Kriſen, daß fie ſich mit der Zeitdauer in ge⸗ 
radezu geometriſcher Progreſſion verſtärken. 
Die Juduſtrie iſt nicht, wie die Landwirth- 
ſchaft, auf einen feſten Arbeiterbeſtand ange⸗ 
wieſen, ſondern fie wechſelt den Perſonalbe⸗ 
darf mit den Konjunkturen. Treten in dem 
einen Produktionszweige durch mißgünſtige 
Marktverhältniſſe Arbeiterentlaſſungen ein, 
ſo macht macht ſich auf dem geſammten 
Markte ein Lohndruck durch die arbeit⸗ 
ſuchenden Elemente und eine verringerte 
Kaufkraft bemerkbar. Konſtante Verhältniſſe 
zeigt nur der von der nationalen Produktion 
unterhaltene nationale Markt. Die Ausfuhr⸗ 
induſtrie dagegen iſt den Fluktuationen des 
allgemeinen Wirthſchaftslebens völlig preis⸗ 
gegeben. Augenblicklich zeigen dieſe durch 
den Hochdruck der amerikanischen Konkurrenz 
die Tendenz der Ebbe. Wie verkehrt wäre 
es angefichts dieſer Sachlage, wenn die 
Reichsregierung nicht wenigſteus durch eine 
geeignete Zollpolitik dafür ſorgen würde, daß 
in Deutſchland die amerikauiſche Konkurrenz 
ferugehalten wird und die Landwirthſchaft 
wieder zu einem kaufkräftigeren Abnehmer 
der Induſtrie wird. Der Landwirthſchaft 
und ihrer Vertretung gebührt auch das Ver⸗ 
dieuſt, daß fie ſchon zu einer Zeit auf die 
amerikaniſche Gefahr aufmerkſam machte und 
deren Abwehr verlangte, als dieſe Politik 
noch als eine verkehrsfeindliche von den 


wurde. Jetzt haben wir den Beweis, daß die 
Ausfuhrinduſtrie nur ein relatives Glück für 
eine Nation iſt und daß ihr Uebergewicht 
innerhalb der nationalen Produktion in un⸗ 
günſtigen Zeiten eine geradezu verheerende 
Wirkung ausüben muß. Eine Ausfuhrinduftrie 
kann nur auf der Baſis eines geſicherten 
nationalen Marktes beſtehen; deshalb muß 
deſſen Schutz unſere dauernde Sorge ſein. 
Alle gegentheiligen Behauptungen werden 
durch die jetzigen Verhältniſſe Lügen geſtraft. 
Das Heer der Arbeitsloſen, heute mehr oder 
minder ein beklagenswerthes, aber unver⸗ 
ſchuldetes nationales Unglück, würde ein 
furchtbarer Ankläger gegen eine Politik werden, 


— — E ᷑e — — 


einzige geſchützt, was mir das Leben noch 
gelaſſen hat.“ 

„Es bleibt aber doch daſſelbe,“ beharrte 
das Mädchen eigenſiunig. Borghilde ſeufzte. 

„Kind,“ ſagte ſie endlich, „ein ieder von 
uns muß Unglück und Schuld in ſeinem 
Leben kennen lernen, und es iſt gewiß gut, 
daß es ſo iſt. Wahrhaft elend iſt erſt der, 
welcher ſich von der Liebe treuer Mitmeuſchen 
ausſchließt. Wir können nicht allein fein im 
Leben, es gehört etwas Erdeutrücktes dazu, 
das wir in den meiſten Fällen nicht beſitzen. 
Ich ſelbſt kann auch nicht allein fein — und 
ich kam zu Dir, weil ich weiß, daß es auch 
Dir nicht gut thut, allein zu ſein.“ 

Heiderun fühlte, daß etwas ihr die 
Kehle zuſchnürte, daß etwas fie zwang, an 
das offene Herz dieſer Frau zu flüchten. 
Aber ſie rührte ſich immer noch nicht. Nach 
einer Pauſe begaun Vorghilde wieder: 

„Warum haſt Du mir nie geſagt, daß 
es Dieſer war?“ 

„Weil ich allein mit ihm fertig werden 
wollte.“ 

„Hätteſt Du es geſagt, ſo hätten wir 
dies alles verhindern können.“ 

„Nein,“ unterbrach Heidernn heftig, „es 


das Meſſer nicht für einen Anderen gezückt 
worden, ſo hätte es mich ſelber retten müſſen.“ 


Gemüth empfand. Sie ſah muthlos drein. 


Dich zu überzeugen,“ ſagte fie betrübt. 


Unglücklichen, um Dir Troſt zu bringen. 
Ich wollte Dich zu mir holen, um mir 


Theoretikern in Bauſch und Bogen verurtheilt 


„Ich wollte zu Dir kommen, als zu einer] beinahe freudig. 


die dem internationalen Handelskapital den 
nationalen Markt opfern wollte. Ein Ans 
kläger aber iſt es heute ſchon für die Sozial⸗ 
demokratie, die in den Zeiten der Hochkon⸗ 
junktur nicht für die mageren Jahre vor⸗ 
ſorgte und die Arbeiterſchaft zur Feindſchaft 
8 die Unternehmer ſyſtematiſch erzogen 
at. 


Auch in dem jetzigen Augenblicke, da ver⸗ 
ſchiedene Staaten Erhebungen über den Um⸗ 
fang der Arbeitsloſigkeit auſtellen, weiß die 
ſozialdemokratiſche Preſſe nichts beſſeres zu 
thun, als über dieſe „platoniſche Maßregel“ 
zu höhnen und zu ſpotten. Auch die That⸗ 
ſache, daß Minifter von Thielen mit Rückſicht 
auf die Nothlage möglichſte Ausführung der 
Bahnbauten in der Nothſtandszeit angeordnet 
hat, findet kaum eine Beachtung, obgleich ſich 
darin unverkennbar eine ſoziale Fürſorge von 
weittragender Bedeutung zu erkennen giebt. 
Statt deſſen kommt die Sozialdemokratie auf 
ihre alte Liebhaberei des achtſtündigen Arbeits⸗ 
tages zurück. Was iſt aber dieſe Forderung 
anderes, als eine Angelegenheit des Lohn⸗ 
tarifs und ſomit ein Mittel zur Einſchränkung 
unſerer Weltbewerbsfähigkeit auf dem Welt⸗ 
markte? Wenn der Fabrikant bei gleichem 
Einzellohn mehr Arbeitskräfte für die ſeit⸗ 
herige Arheitsleiſtung bedarf, jo berthenert 
er feine Produktionskoſten; die Achtſtunden⸗ 
forderung muß alſo genan die gegeutheilige 
Wirkung haben, als eine Verminderung der 
Arbeitsloſigkeit. Gerade die jetzige Wirth⸗ 
ſchaftslage zeigt übrigens auch wieder, daß 
die ganze Arbeiterbewegung der Sozialdemo⸗ 
kratie und deren wirthſchaftliche Erfolge bei 
der Lohntarifirung eine Folge der güuſtigen 
Konjunktur und des damit zuſammenhäugenden 
überſtarken Arbeitsaugebotes war. Jedem 
Urtheilsfähigen muß klar werden, daß eine 
Partei, welche die Arbeiter nicht zu einer 
Würdigung des realen Auf und Nieder im 
Wirthſchaftsleben erziehen kann und die ihre 
Aufgabe für erfüllt hält, wenn fie die Arbeiter 
zu einem Haß gegen den uneutbehrlichen 
zweiten Faktor der Gütererzeugung, das 
Kapital, heraubildet, keine Nothwendigkeit, 
ſondern eine Gefahr für die Arbeiter ſelber 
iſt. Jetzt in der Zeit des Niedergauges ſteht 
die Sozialdemokratie mit leeren Händen da 


und wenn ich auch lange einſam geweſen 
bin, ſo hatte ich mich doch au das Glück 
gewöhnt, es nicht mehr zu ſein — denn Du 
warſt bei mir und mit mir.“ 

Sie kam nicht weiter. Heiderun war 
vor ihr in die Kuiee geſunken, hatte fie um⸗ 
klammert und das Geſicht in die Falten 
ihres Gewandes gedrückt. Ein trockenes 
Schluchzen ſchüttelte ihren Leib. 

„Rette mich!“ murmelte ſie, rette mich!“ 
Borghilde beugte ſich zu ihr nieder mit 
überſtrömenden Augen. 

„Mein armes, mein liebes Kind!“ flüſterte 
ſie und ſtrich ihr beruhigend über das blonde 
Haar. Heiderun blieb regungslos. Sie 
wollte das Wunder dieſes Augenblicks voll 
ſich erfüllen laſſen. Was galt Ihr das 
Grauen einer blutigen That — wo war die 
Angſt eines erſchreckten Gewiſſeus — die 
Laſt einer furchtbaren Stunde? Die Thränen 
dieſer Frau, die Tbräuen ihrer verſtehenden, 
trauernden Liebe wuſchen die Blutſpuren 
von ihren Händen ab, und die alte Zuverſicht 
kam in ihre ſtarke Seele zurück. 

Fünfundzwanzigſtes Kapital. 

Als Svante aus dem Hauſe trat, um 

ſeine Fahrt nach Trondjem anzutreten, ſtand 


wäre doch gekommen, fo oder fo. Er hätte Heiderun neben dem angeſpannten Karren⸗ 
mich überall zu finden gewußt. Und wäre] wagen. 


Er ſah ſie erſtaunt und unwillig au. 
„Was ſoll das?“ 
„Wir haben denſelben Weg,“ ſagte fie 


Borghildes Liebe zu dem Mädchen über⸗gleichmüthig, „und da dachte ich, Ihr könntet 
wand das Grauſen, das ihr kindlich zartes mich auſſitzen laſſen.“ 


„Denſelben Weg! Was ſoll das heißen? 


„Ich weiß nicht, wie ich es machen ſoll, Was wollt Ihr in Troudjem?“ 


„Aufs Gericht!“ ſagte fie ganz ruhig, 
Er wandte ſich heftig ab. 


„Das iſt Unſinu. Das beſorge ich allein.“ 


und zetert über die Verweigerung der acht⸗ 
ſtündigen Arbeitszeit. Dem Arbeiter aber, 
der die Arbeisſtelle wegen Mangels an 
Arbeit verläßt, wird es gleichgiltig ſein, ob 
eine achtſtündige oder zehuſtündige Arbeiszeit 
eiuſtweilen dahin iſt. 

Von verſchiedenen Seiten iſt vorgeſchlagen 
worden, daß von den Jnduſtrieſtädten Nolb⸗ 
ſtaudsarbeiten ausgeführt werden. Geſchieht 
dies wirklich, ſo wäre dafür zu ſorgen, daß 
zunächſt diejenigen Arbeiter, die ihren Unter⸗ 
ſtützungswohnſitz am Platze haben, daran be⸗ 
theiligt werden. Im Uebrigen wäre dafür 
zu ſorgen, daß die nicht unterſtützungsbe⸗ 
rechtigten Elemente nach ihrer Heimat zu⸗ 
rückbeförderl oder abgeſchoben würden, da⸗ 
mit fie ſich unter Umſtänden auf dem Lande 
Arbeit ſuchen können. Hier eröffnet ſich auch 
unſerem Eiſenbahnweſen eine neue Gelegen— 
heit zur ſozialen Bethätigung inſofern, als 
fie bei nachgewieſener Arbeitsgelegenheit eine 
koſtenloſe Beförderung der Arbeiter in Aus⸗ 
ſicht nehmen könnte. 
Denn nn nn] 

Politiſche Tagesſchau. 


Ueber angebliche Aeußerungen 
des Kaiſers veröffentlicht der „Reichsanz.“ 
im nichtamtlichen Theile am Donnerſtag 
folgendes Dementi: Von der Preſſe werden 
angebliche kaiſerliche Aeußerungen über wirth⸗ 
ſchaftliche Fragen verbreitet und beſprochen. 
Wir haben von dieſen Ausſtreuungen bisher 
keine Notiz genommen, weil die jogenannten 
kaiſerlichen Aeußerungen jo unwahrſcheinlich 
klangen, daß es ſich nicht verlohnte, dieſelben 
eruſt zu uehmen. Da jedoch aus den 
Kommentaren ſelbſt erufterer Blätter hervor⸗ 
geht, daß ſie die Seiner Majeſtät in den 
Mund gelegten Ausſprüche für echt halten, 
ſo ſind wir in der Lage, zu erklären, daß 
dieſe von Anfang bis zu Ende erlogen find, 


Der Oberbürgermeiſter Kirſchuer von 
Berlin hat dem Korreſpondenten eines aus⸗ 
läudischen Blattes, des „Echo de Paris“ 
gegenüber hinſichtlich des Falles Kauff⸗ 
mann erklärt, das Beſte wäre ein Verzicht 
des Stadtraths Kauffmann. Darob große 
Entrüſtung bei den Berliner Demokraten. 
Die „Freiſinnige Ztg.“ ſagt: Einen ſolchen 


„Wenn ich heut nicht komme, ſo wird mau 
mich morgen holen.“ 

„Das könntet Ihr doch füglich erſt ab⸗ 
warten!“ 

„Nein, Herr, das möchte ich nicht,“ ſagte 
fie nun feſt und beſtimmt. „Es iſt meine 
Pflicht, mich dem Gericht zu ſtellen, und ich 
werde ruhiger ſein, wenn ich dieſer Pflicht 
genügt habe. Fran Borgbilde hat das ein⸗ 
geſehen und legt mir kein Hinderniß in den 
a Ich denke, Ihr werdet das auch nicht 
thun. 

Er hatte ſie unterbrechen wollen, aber 
als ſie ſeiner Mutter Namen nannte, blieb 
er ruhig. Als ſie geendet hatte, ſagte er 
unwirſch: „Nun, meinetwegen, ſo ſteigt ein.“ 

Schweigeud fuhren fie dahin durch den 
leuchtenden Sommertag, jeder in ſeine trüben 
Gedanken vertieft. Geſprochen wurde nicht. 
Spante öffnete nur den Mund, wenn er den 
dicken Schimmel antreiben oder beruhigen 
wollte, je nachdem es nöthig war. 

Vier Stunden weiter unten hielten ſie 
vor dem Pfarrhof. Svante ſtieg ab und 
aing hinein; Heiderun nahm ſolange die 
Zügel. Er meldete dem alten Pfarrer den 
Tod des Vaters und des Pächters, und bat 
ihn, die beiden Leichen zu beſtatten. Es 
mußte an ein und demſelben Tage geſchehen, 
wegen des weiten Weges, den der Pfarrer 
zu machen hatte. 

Nach kaum einer Viertelſtunde war alles 
erledigt, und die Fahrt ging weiter. Heide⸗ 
run war dem wortkargen Manne dankbar, 
daß er es vermieden hatte, ſie dem Geiſtlichen 
zu Geſicht zu bringen. 

Ju Trondjem ſtellten ſie Pferd und 
Wagen ein und gingen aufs Gericht. Indem 


„Es wird doch nicht ganz ohne mich] Heiderun die wohlbekannten Straßen durch⸗ 
Troſt zu ſein. Denn ich bin auch unglücklich; gehen,“ ſagte fie mit einem trüben Lächeln.! ſchritt, die alte Umgebung, die fie verlaſſen, 


Mangel an Takt hatten wir dem Ober⸗ 
bürgermeiſter nicht zugetraut. 

Nachdem, wie wir ſchon vor Kurzem ge⸗ 
meldet haben, der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten in Rückſicht auf die Arbeitsnoth 
und die Lage der In duſtrie umfaſſende 
Neubeſtellungen von Güterwagen und Loko⸗ 
motiven veranlaßt hat, ſoll, wie die „Berl. 
Polit. Nachr.“ hören, neuerdings von ihm 
eine Vermehrung der Perſonenwagen in 
Ausſicht genommen ſein. Es ſollen demnächſt 
740 Perſoneuwagen zur Vergebung gelangen, 
die einer Summe von etwa 10½ Millionen 
Mark eutſprechen würden. 

Im öſterreichiſchen Abgeordneten⸗ 
hanſe iſt die Budgetdebatte im Gange. Dieſe 
zieht ſich etwas in die Länge, weil bei der 
Gelegenheit die allgemeine Politik der Re⸗ 
gierung behandelt wird. Miniſterpräſident 
v. Körber hat den Standpunkt der Regierung 
dahin präziſirt, daß die wichtigſten wirth⸗ 
ſchaftlichen Fragen der Nationalitätenfrage 
vorangeftellt werden müßten. Erſt nach Er⸗ 
ledigung der erſteren wolle die Regierung 
den ſtreitenden Volksſtämmen einen vielleicht 
brauchbaren Vermittelungsvorſchlag unter⸗ 
breiten. Im Jutereſſe des öſterreichiſchen 
Volkes wäre dringend zu wünschen, daß ſich 
die Parteien der Volksvertretung dieſen Stand⸗ 
punkt zu eigen machen. 

Aus Peking meldet die „Agence Havas“ 
vom 31. Oktober: Der Vizepräſident des 
Miniſteriums der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten Heſutſchupeng iſt geſtorben. — 
Li Hung Tſchaug iſt ſchwer erkrankt. — Prinz 
King iſt heute nach Kaifeng abgereiſt, um 
mit dem Kaiſer zuſammenzutreffen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 31. Oktober 1901. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer unternahm 
geſtern einen Spaziergang. Zur Abendtafel 
waren geladen der Geh. Kabinetsrath Dr. von 
Lucauus und Mr. Houfton Stewart Cham⸗ 
berlain, Verfaſſer des Buches „Die Grund⸗ 
lagen des 19. Jahrhunderts“. (Die „Freiſ. 
Ztg.“ bemerkt biſſig, daß dieſes Buch 
die Raſſeufrage in Dilettauten⸗Manier vom 
autiſemitiſchen Standpunkt aus behandelt.) 
Heute Vormittag hörte der Kaiſer von 9 Uhr 
ab Vorträge des Kriegsminiſters Generals 
der Infauterie von Goßler, des Chefs des 
Generalſtabes der Armee Generaladintanten, 
Generals der Kavallerie Grafen von Schlieffen 
und des Chefs des Militärkabinets General⸗ 
majors Grafen von Hülſen⸗Häſeler. Zur 
Mittagstafel ſind geladen: der niederländiſche 
Geſandte van Tets van Gondrian, der Bot⸗ 
ſchafter von Holleben und der Miniſterre⸗ 
ſident in Port au Prince Peldram. 

— Der Kaiſer ernannte zum Flotteuchef 
für die nächſtjährigen Herbſtübungen wieder 
den Admiral v. Köſter, zum Stabschef den 
Kapitän zur See Brenſing. 

— Am 28. Oktober waren zehn Jahre 
verfloſſen, ſeitdem der Kaiſer dem König von 
Rumänien das 1. Garde⸗Feldartillerieregiment 
verliehen hatte. Als Inbiläumsgabe hat 
das Regiment dem König von Rumänien ein 
großes Bild üiberfandt mit dem geſammten 
Offizierkorps zu Pferde. Der Kaiſer hält zu 
Pferde vor der Mitte des Offizierkorps. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Der 
Kaiſer drahtete an die deutſche evaugeliſche 
Gemeinde in Shanghai am 26. ꝛc. zu der am 


um einem ſchmählichen Loſe zu entgehen, 
lebten mit der Erinnerung an jene bitteren 
Kämpfe Muth und Selbftvertranen von neuem 
in ihrem Herzen auf. Die trotzige Kraft 
regte ſich wieder, die des Lebens und ſeiner 
Uubill Herr werden will, wie immer es auch 
drohen möge. 

Mit feſten Schritten betrat ſie an 
Svantes Seite das Gerichtszimmer. Sie 
machten die nöthigen Angaben. Kurz und 
klar, ohne ſich zu ſchouen oder einen andern 
zu beſchuldigen, fielen die Ausſagen des 
Mädchens. Svante beſchränkte ſich darauf, 
die an ihn geſtellten Fragen zu beantworten 
und die Bitte vorzubringen, daß die Sache 
ſchuell erledigt werde, damit die Beſtattung 
an Todten nicht hinausgeſchoben werden 
müſſe. 

Der Anwalt beſtimmte, daß der Uuter- 
ſuchungsrichter gleich morgen in der Frühe 
mit Svante nach dem Selböhof fahren ſolle. 
Der Termin zu weiterer Verhandlung wurde 
auf den achten Tag von heute feſtgeſetzt. 
Dem Mädchen ſtand es frei, ſeinen Wohnort 
inzwiſchen beliebig zu wählen. 

Da legte ſich Heideruns Stirn in finſtere 
Falten. 

„Ich habe hier niemand, der mich auf- 
nehmen kaun,“ fagte fie. „Meine Eltern 
habe ich freiwillig verlaſſen; ich kann nicht 
in dieſer Lage zum erſtenmal wieder mein 
Vaterhaus betreten. Freunde habe ich nicht. 
Es wäre mir am liebſten, wenn ich ſür die 
kommenden Tage hier Aufnahme finden 
könnte — als Unterſuchungsgefangene,“ fügte 


ſie bitter hinzu. 
(Fortſetzung folgt.) 


27. begangenen Feier der Einweihung der 
Kirche: Mit Meinen Segenswünſchen zum 
Kirchweihfeſte ſtifte Ich der deutſchen evan⸗ 
geliſchen Gemeinde in Shanghai für ihr 
Gotteshaus ein Altarfenſter, dem Andenken 
Meines Geſandten Ketteler gewidmet. Mahne 
das Geſcheuk die Gemeindegenoſſen, ihrem 
chriſtlichen Glauben und dem Vaterlande tren 
zu ſein bis in den Tod. Wilhelm. Geueral⸗ 
konſul Kuappe antwortete: Ew. Majeſtät 
ſprechen die Deutſchen Shanghais den aller⸗ 
unterthänigſten Dank für das allergnädigſte 
Geſchenk und Stiftung des Altarfenſters für das 
ſoeben eingeweihte Gotteshaus aus und ge⸗ 
loben gleichzeitig, der kaiſerlichen Mahnung 
ſtets eingedenk zu ſein, und verſprechen unver⸗ 
brüchliche Treue in jeder Lage bis zum 
Tode. 

— Die Hubertusjagd fällt in dieſem 
Jahre, wie das Königliche Hofjagdamt mit⸗ 
theilt, gänzlich aus. Der Hubertustag ſelbſt, 
der 3. November, fällt diesmal auf einen 
Sonntag, weshalb die Jagd au ſich hätte 
verſchoben werden müſſen, und zwar, da die 
Hoftrauer erſt am 5. abläuft, bis nach 
dieſem Termin. Da aber die Reiſedispo⸗ 
ſitionen des Kaiſers bereits getroffen ſind 
und wegen jener Verauſtaltung nicht ge⸗ 
ändert werden können, iſt die Jagd diesmal 
gänzlich ausgeſetzt worden. 

— Der Generalmajor z. D. v. Eſtorff, 

der langjährige Redakteur des „Militär⸗ 
Wochenblattes“, feiert am 1. k. Mis. ſeinen 
70. Geburtstag. Fern vom Getriebe der 
Großſtadt, hat der im Kriege wie im Frieden 
bewährte und verdiente Offizier in ländlicher 
Stille ſeinen Wohnſitz in Eldingen bei Eſcheck, 
Provinz Hannover, aufgeſchlagen. Möge es 
ihm vergönnt ſein, in ſteter Rüſtigkeit noch 
manches Geburtsfeſt zu erleben. 
Der Kaiſer hat den Landrath des 
Kreiſes Landsberg a. d. W. behufs Vor⸗ 
legung des Dechſeler Urnenfunde zu ſich 
befohlen. 

— Die Nachricht, daß der Oberbürger⸗ 
meiſter Witting in Poſen für den Vorſitz 
der Auſiedelungs⸗Kommiſſion in Ausſicht ge: 
nommen ſei, wird der „Nationalztg.“ von 
zuſtändigſter Stelle als jeder Grundlage 
entbehrend bezeichnet. Dieſes Dementi war 
vorauszuſehen. 

Dem Bundesrath ſind nach der 
„Kreuzztg.“ am Dounerſtag mehrere Spezial⸗ 
etats zum Reichshaushaltsetat zugegangen. 

— Der Bundesrath überwies heute den 
Entwurf einer Bekanntmachung über den 
Fett⸗, Waſſer⸗ und Salzgehalt der Butter 
den zuſtändigen Ausſchüſſen zur Vorberathung 
und ſtimmte der Vorlage betreffend Anßer⸗ 
kursſetzung der ſilbernen Zwanzigpfennig⸗ 
ſtücke zu. 

— An der Stadtkirche zu Kronberg, 
welche die Kaiſerin Friedrich in den letzten 
Jahren mit Vorliebe beſuchte, ſoll eine künſt⸗ 
leriſche Gedenktafel angebracht werden. Von 
der Errichtung eines Denkmals der Kaiſerin 
im dortigen Friedrichspark wird abgeſehen. 

— Der Stapellauf des auf der Vulkau⸗ 
Werft zu Stettin erbauten Linienſchiffes „F“, 
findet am 9. November in Gegenwart des 
Großherzogs von Mecklenburg- Schwerin, 
welcher die Taufrede halten wird, ſtatt. Die 
Taufe fol die Großherzogin⸗ Mutter 
Anaſtaſia vollziehen, doch iſt es fraglich, ob 
dieſe der Feier beiwohnen kann. 

— Ein Berliner Kaufmann, Hermann 
Schalow, iſt von der franzöſiſchen Regierung 
zum Offizier der franzöſiſchen Akademie er⸗ 
nannt worden für verdienſtvolle wiſſenſchaft⸗ 
liche Arbeiten auf dem Gebiete der Orni⸗ 
thologie. 

— Es wird jetzt beſtätigt, daß der Kopf 
des chiueſiſchen Mörders des Geſandten 
Frhru. v. Ketteler von einem Arzt zu pri⸗ 
vaten wiſſenſchaftlichen Zwecken mit nach 
Deutſchland gebracht worden iſt. Der Kopf 
ſoll fpäter dem pathologiſchen Juſtitut über⸗ 
geben werden. ö 3 

Hamburg, 31. Oktober. Die Bürgerſchaft 
nahm den Seuatsautrag auf Errichtung einer 
ſtaatlichen Detailiſtenkammer au. 

Köln, 31. Oktober. Der frühere Gouver⸗ 
neur von Köln General der Jufanterie Frei⸗ 
herr v. Wilczeck iſt heute Nachmittag in 
Wiesbaden geſtorben. 

München, 31. Oktober. Oberſt Frhr. v. 
Barth zu Harmating, Kommandeur des 2. 
Jufanterie⸗Regiments, iſt unter Beförderung 
zum Generalmajor zum Chef des General⸗ 
ſtabes der bayeriſchen Armee; Generalleut⸗ 
nant Frhr. Reichlin v. Meldegg, Militär⸗ 
bevollmächtigter in Berlin, zum Kommandeur 
der 2. Diviſion, Generalmajor Gerſtuer, 
Kommandeur der 1. Feldartillerie-Brigade, 
unter Beförderung zum Generalleutnant, zum 
Kommandeur der 4. Diviſion, Oberſt Ritter 
v. Eudres, & la suite der Armee, zum 
Militärbevollmächtigten in Berlin und Be⸗ 
vollmächtigten zum Bundesrath ernannt. 

München, 31. Oktober. Das Geſetzver⸗ 
ordnungsblatt veröffentlicht eine Allerhöchſte 
Urkunde, laut welcher Priuz⸗Regent Luitpold 
zur dauernden Erinnerung an ſeinen laug⸗ 


jährigen, regelmäßigen Beſuch in Berchtes⸗ 
gaden ſowie zur Erinnerung an ſeinen 80. 
Geburtstag eine Wohlthätigkeitsſtiftung von 
10 000 Mk. zugunſten der Gemeinden Berchtes⸗ 
gaden, Salzberg, Ramſan, Schönau und 
Königsſee errichtete. Die Stiftung führt den 
Namen „Prinz⸗Regent Luitpold⸗Stiftung für 
arme Kinder“. Es ſollen alljährlich am 1. 
November durch den Bezirksamtmann von 
Berchtesgaden 5 Kinder bedürftiger braver 
Eltern aus jenen Gemeinden je 50 Mk. in 
Form eines Sparkaſſenbuches erhalten. Die 
Kinder ſollen nicht unter 5 und nicht über 
9 Jahre alt ſein. 


Zur wirthſchaftlichen Kriſts. 


Vogtländiſche Maſchinenfabrik, vorm. 


J. C. u. H. Dietrich, Plauen. Die Verwaltung] 4 


theilt mit, daß ſie für dieſes Jahr eine Dividende 
nicht vorſchlagen könne. Der Gewinn ſolle viel⸗ 
mehr unter Hinzurechnung von 10000 Mk. aus 
dem Dispoſitionsfonds zu Abſchreibungen ver⸗ 
wandt werden. Die vorjährige Dividende betrug 
8 Prozent. 

Die Akt.⸗Geſ. für Waffen und Fahrradtheile 
Wehersberg, Kirſchbaum u. No. wird für 
das abgelaufene Geſchäftsjahr keine Dividende 
zahlen. (Vorjahr 0 Prozent.) 


Ausland. 

Marſeille, 30. Oktober. Ju den hieſigen 
Marinekreiſen iſt man über die Haltung der 
engliſchen Schiffskapitäne, welche dem be⸗ 
ſchädigten Madagaskar⸗Dampfer „Caledonien“ 
begegneten, ſehr ungehalten. Der franzöſiſche 
Dampfer, der mit gebrochenem Wellbaum 
einlief, begegnete auf offener See dem eng⸗ 
liſchen Dampfer „Himalaya“ der Oriental⸗ 
Peuiuſular⸗Linie, der, unter dem Vorwande 
keine Zeit verlieren zu können, das Geſuch 
der „Caledonien“, ins Schlepptau geuommen 
zu werden, ablehnte. In Marſeille auge⸗ 
kommenerklärte der Engländer, die Caledonien“ 
habe die ihm angebotene Uuterſtützung abge⸗ 
lehnt. Ein anderer engliſcher Dampfer 
„Elſon“, der kurz darauf an der „Caledonien“ 
vorbeifuhr, forderte die Summe von 100 000 
Frauks. Endlich traf die „Caledonuien“ ein 
franzöſiſches Schiff, das ihr die erjehute 
Hilfe brachte. Die franzöſiſchen Schiffskapitäue 
ſprechen von Gegeumaßregeln, welche fie bei 
der erſten Gelegenheit ausüben wollen. 


Franzöſiſche Aktion im Orient. 


Der Gedanke einer franzöſiſchen Flottendemon⸗ 
ſtration gegen die Türkei ſcheint nunmehr doch 
greifbare Geſtalt gewonnen zu haben. Wie ſchon 
gemeldet, iſt nach der offizidfen „Agence Havas“ 
ein Geſchwader der franzöſiſchen Mittelmeerflotte 
nach dem Orient ausgelaufen, augeblich um als 
ee ee auf die Pforte die Juſel Mytilene 
Auer Kenda ba geen RN habe Bayirent 
Beſchlag zu belegen, falls Frankreich nicht ſofort 
Genugthunug erhalte. Das Blatt beglückwünſcht 
die Regierung. daß ſie ſich zu der von der öffent⸗ 
lichen Meinung geforderten Aktion eutſchloſſen 
habe. Das „Echo de Paris“ meldet, am Mittwoch 
habe zwiſchen Delcaſſs und dem franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafter in Konſtantinopel Kouſtans eine längere 
Unterredung ſtattgefunden, deren Juhalt geheim 
gehalten werde. Die „Agence Havas“ beſtätigt, 
daß die Juſtruktionen für Admiral Caillard abge⸗ 
ſandt worden ſind. Ueber die Stelle auf türkiſchem 
Gebiet, wo die Flottendemonſtration ftattfinden 
ſoll, falls die Haltung des Sultans dieſelbe er⸗ 
forderlich macht, wird nichts verlautbait. — Das 
Mittelmergeſchwader operirt auf hoher See. Nach 
den Mauövern wird ein Theil nach Les Salius 
d'Hyeres zurückkehren. Die unter dem Kommando 
des Admirals Caillard ſtehende Diviſion hat Be⸗ 
fehl erhalten, weitere Juſtruktionen abzuwarten. 
Dieſe werden möglicherweiſe dahin lauten, daß ſie 
ſich von dem Geſchwader zu treunen und nach den 
türkiſchen Gewäſſern zu begeben hat. — Wie 
„Wolffs Bureau“ vom Mittwoch aus Konſtanti⸗ 
nopel meldet, verſuchte der türkiſche Miniſter des 
Auswärtigen, Munir Bey, nachdem er bei den 
Erben Lorandos Schritte behufs Herbeiführung 
eines Einvernehmens unternommen hatte, wieder⸗ 
holt, eine Unterredung mit dem franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchaftsrath Bapſt zu erlangen, welcher ſich jedoch 
weigerte, ihn zu empfangen. 

Inbetreff der Flottendemonſtration gegen die 
Türkei wird von gutuuterrichteter Seite ver⸗ 
ſichert, daß die frauzöſiſche Regierung nöthigen 
falls entſchloſſen ſei, einen bedeutenden Hafenort 
und ein größeres Gebiet zu bejegen, um die re⸗ 
klamirten Beträge in möglichſt kurzer Friſt zu er⸗ 
langen. Kontreadmiral Caillard werde die hierauf 
bezüglichen endgiltigen Fuſtruktionen erſt in den 
türkiſchen Gewäſſern, vielleicht in der Nähe der 
ſyriſchen Küſte, erhalten. — Das „Journal des 
Deéhats“ ſchreibt, es könne weder für die Türkei, 
noch für ſonſt jemand ein Zweifel darüber be⸗ 
ſtehen, daß das Einvernehmen zwiſchen Frankrei 
und Rußland in dieſem Punkte wie in allen an⸗ 
deren ein vollſtändiges ſei. Es ſei unter dieſen 
Umſtänden ſchwer zu glauben, daß die Pforte ihren 
er nicht einſehen werde, bevor es zu 
pät ſei. 


— —.—..ñ—. ——nß dn — 
Provinzialnachrichten. 

e Gollub, 31. Oktober. (Eingeſunden.) Der hier 
vor kurzem entwichene und deshalb von der Staats 
anwaltſchaft geſuchte geiſteskranke Bigarrenarbeiter 
Julius Falk hat ſich nach mehrtägiger Ahweſenheit 
wieder bei ſeiner Mutter eingefunden. Es iſt nicht 
zu ermitteln, wo er in der Zwiſchenzeit ges 
weſen iſt. 

e Brieſen, 31. Oktober. (Verſchiedenes.) Aus 
Heimbrun iſt der ruſſiſche Arbeiter Andreas Or⸗ 
lowski nach Verübung mehrerer bedeutender Dieb⸗ 
ſtähle heimlich entwichen. Der 25 jährige Dieb, 
welcher als beſonderes Kennzeichen ein ſtark eut⸗ 
zindetes Auge hat, reiſt wahrſcheinlich auf den 
Namen des polniſchen Arbeiters Johaun Tokarski, 
dem er den Paß geſtohlen hat. — Die Kaufleute 
Jakob Meyer und Hermann Meyer beabſichtigen 
die hier kürzlich abgebraunte Zementwaren⸗ und 


vom Herru Regierungspräſidenten auf die 
von ſechs Jahren beſtätigt worden. 


Kunfteinfabrik in nächſten Jahre wieder in 
bisherigen großen Umfange aufbauen zu laſſen. 
Die hieſige Privat⸗Realſchule hat erneut auf kurze 


Zeit geſchloſſen werden müſſen, weil wiederum ein 
Kind des im Schulgebäude wohnenden Lehrers 


Strauß an Scharlach erkrankt iſt. Das Kind wurde 


ſogleich in das Johauniter⸗Krankenhaus gebracht. 


Aus dem Kreiſe Löbau, 29. Oktober. (Selbſt⸗ 
mord.) Hente früh erhängte ſich in Londzyn der 


im beiten Mannesalter ſtehende Beſitzer Theophil 


Scözepauski. Die Gründe zu dieſer ſchreckliche n 


sp follen in Familienzwiſtigkeiten zu ſuchen 


„Nieſenburg, 29. Oktober. (Selbſtmord.) In 
Rieſenkirch feierte eine Tochter des Eigenthümers 
Auguſt Ponkto am Sonntag im Elternhauſe Hoch⸗ 


zeit. Im Laufe der Nacht hatte der Hochzeits⸗ 
vater dem Schnaps reichlich zugeſprochen; die Folge 
davon war, daß er gegen Morgen mit ſeinen Fa⸗ 
milienangehörigen Händel anfing und anf feine 


Ehefrau mit dem Meſſer eindringen wollte. Nach 


Uhr morgens verabſchiedete er ſich von einigen 


Hochzeitsgäſten mit den Worten: „Nach 5 Minuten 


ſeht Ihr mich nicht mehr.“ Man fand ihn auf 
dem Hausboden erhängt. 

Marienwerder. 31. Oktober, (Beſtätigung.) Der 
Gutsbeſitzer Rudolf Dirkſen in Klein⸗Falkenau iſt 


zum Deichhauptmann des Deichverbandes der 


Falkeuauer Niederung wiedergewählt und die Wahl 
Daner 


Elbing, 30. Oktober. (Das leichtiinnige Um⸗ 


gehen mit einem Revolver) trug heute dem Schmied 


Gottfried Schmollinski hierſelbſt eine empfindliche 
Strafe ein, die ihm die Strafkammer des hieſigen 
königlichen Landgerichts zudiktirte. Am 21. Sep⸗ 


tember ſaßen der Arbeiter Peter Bönig und der 


Angeklagte mit dem Schuhmachermeiſter Faſt 


(Laſtadienſtraße Nr. 1) an einem Tiſche in Faſt's 


Wohuung. Sch., der ſich trotz der Warnungen des 


Arbeiters Bönig mit einem geladenen Revolver zu 


ſchaffen machte, verurſachte dadurch den Tod des 
Schuhmachermeiſters Faſt. Der Revolver eutlud 
ſich und der Schuß drang dem Faſt in die linke 
Schläfe, ſodaß er bald darauf im Kraukeuhauſe 
verſtarb. Der Staatsanwalt beantragte 6 Monate 
Gefäugniß. Das Gericht ging jedoch über den 
Antrag hinaus und erkannte, obwohl der Ange- 
klagte noch keine Borftraren erlitten hat, mit Rick 
ſicht auf die grobe Fahrläſſigkeit auf 1 Jahr Ge⸗ 
fäugniß. Leute, die die Spielerei mit Schußwaffen 
nicht unterlaſſen können, mögen ſich das Urtheil 
zur Warnung dienen laſſen. 

Danzig, 31. Oktober. (Verſchiedenes.) Der 
Weſtpr. Provinzial⸗Ausſchuß bewilligte in ſeiner 
letzten Sitzung dem Ent⸗ und Bewäſſerungsver⸗ 
bande der alten Binnennehrung im Kreiſe Dane 
ziger Niederung zur Regulirung der Vorfluth und 
Kaualiſirung des gemeinſchaftlichen Entwäſſerungs⸗ 
grabens 25000 Mk. Beihilfe unter der Voraus⸗ 
ſetzung, daß der Staat das Unternehmen mit einem 
gleich hoben Betrage unterſtützt. Dem Kreiſe 
Brieſen wurde zum Ausbau des Weges von Zielen 
nach der gleichnamigen Eiſenbahn⸗Halteſtelle eine 
Beihilfe von 8500 Mk. bewilligt. Zum Ausban 
des Weges von Komierowo⸗Zempelkowo (Flatow) 
wurden 1500 Mk. bereitgeſtellt und der Gemeinde 
Poln. Cekzin (Tuchel) zum Wegebau 600 Mark 
Beihilfe bewilligt. Der Haushaltſchule für ſchul⸗ 
entlaſſene Mädchen zu Marienburg wurde eine 
Beihilfe von 500 Mk. und dem Kreiſe Stuhm für 
den Bau einer Kreischauſſee von Stuhm nach 
Weidenberg eine Brämfe von 4 ME. für das lau- 
Tende Breker bewilligt. Schließlich wurde bes 
ſchloſſen, als Termin für die Einberufung des 
nächſten Provinzial⸗Landtags den 4. März 1902 
iu Vorſchlag zu bringen. — 750 Arbeitsloſe haben 
ſich bis heute Mittag in dem ſtädtiſchen Arbeits⸗ 
nachweisbureau gemeldet. — Herr Schiffban⸗Inge⸗ 
wiene Pagel in Laugfuhr iſt vom Jahre 1902 ab 
als Dozent für den Beaftiichen Schiffbau au die 
techuiſche Hochſchule in Charlottenburg berufen 
worden. — Ein angeblicher „Anarchiſt“ Hatte ſich 
am Mittwoch vor dem Schöffengericht zu verant⸗ 
worten. Es handelt ſich um den belgiſchen Unter⸗ 
than Albin Dumont. Bei ſeiner Verhaftung 
nannte er ſich Magret. Wegen unerlaubter Rück⸗ 
kehr nach Deutſchlaud, Verübung ruheſtö renden 
Lärms, Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, 
Bedienens eines falſchen Namens. Beuutzung ge⸗ 
fälſchter Papiere und Betruges war er angeklagt. 
Dumont, der ſehr gewandt auftrat, gab au, daß 
er aus Deutſchlaud ausgewieſen iſt und nur zurück 
gekehrt ſei, um ſich nach Rußland zu begeben, wo 
er eine Stelle aunehmen wollte. Feſtgeſtellt wurde 
u. a., daß Dumont den franzöſiſchen Konſul um 
5 Mk., den belgiſchen um 10 Mk. und den ſpani⸗ 
ſchen um 1.50 Mk. betrogen hat, indem er deuſelben 
gefälſchte Papiere vorlegte. Das Schöffengericht 
verurtheilte D. zu 3 Monaten Gefängniß. 6 Wochen 
Haft und Ueberweiſung an die Polizei behufs 
Auslieferung nach Belgien. 

Danzig, 1. November. (Verſchiedenes.) Um 
noch vor Eintritt der ſchweren Winterszeit der 
von Arbeitsloſigkeit betroffenen heimiſchen Arbei⸗ 
ter⸗Bevölkerung möglichſte Gelegenheit zum Er⸗ 
werb zu geben, hat der Magiſtrat nach vorheriger 
Vereinbarung mit der zum größten Theil aus 
Stadtverordneten beſtehenden Kämmereideputation 
in ſeiner geſtrigen Sitzung beſchloſſen, ſchon in 
nächſter Woche an verſchiedenen Stellen Erd ⸗ und 
Melioratiousarbeiten für in der Herſtellung bes 
griffene oder ſpäter herzuſtellende Anlagen, ſo auf 
dem Holm, bei Henbude ze. in Angriff nehmen zu 
laſſen und zu dieſen und ähnlichen, etwa noch als⸗ 


ch bald ausführbar werdenden Arbeiten bei der 


Stadtverordneten⸗Verſammlung einen Kredit pon 
25 000 Mk. zu beantragen. Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wird über dieſe dringliche Ange⸗ 
legenheit bereits am nächſten Dienſtag eutſcheiden. 
Ob demnächſt anch für die projektirten größeren 
Bauten (Stadtbibliothek und Ober⸗Realſchule) 
Erd⸗ und Fundamentirungsarbeiten werden zur 
Ausführung kommen können, it noch weiterer 
Erwägung vorbehalten. — Bei der geſtern vorge⸗ 
nommenen Verſteigerung der zum Rud. Steimmig⸗ 
ſchen Konkurſe gehörigen Grundſtücke wurden außer 
von der Oſtdeutſchen Bank nur von einem Inter⸗ 
eſſenten Gebote gemacht, doch blieb erſtere meiſt⸗ 
bietend, ſo daß ihr bei dem am 7. November ſtatt⸗ 
findenden Termine hierauf der Zuſchlag ertheilt 
werden dürfte. Herr F. Plagemann blieb Meiſt⸗ 
bietender auf das hanptſächlich landwirthſchaft⸗ 
lichem Betriebe dienende Grundſtück Bölkau 9a. 
Die unter Prangenau rubrizirenden Theile blieben 
auf Autrag unverkauft. Alle anderen Hypotheken 
fielen aus und es kommt ſomit ein induſtrieller 
Betrieb in nächſter Nähe Danzigs in auswärtigen 
Beſitz. — Ueber das Vermögen des Kanfmauns 
Emil Rothmaun Hierjelbit iſt das Konkursver⸗ 
fahren eröffnet worden. Wir berichteten kürzlich 


bereits, daß die erwähnte Firma ſich in Zahlungs⸗ 
ſchwierigkeſten befände. Die Paſſiven betragen 
über eine Million Mark, denen verhältnißmäßig 
nur geringe Aktiven gegenüberftehen. Solche 
Pleiten, bei denen die Gläubiger beinahe alles 
verlieren, köunten ſehr eingeſchränkt werden, wenn 
alle diejenigen gehörige Freiheitsſtrafen erhalten 
würden, die mit weniger als 50 Prozent Konkurs 
machen. — Die diesſeitige neue Binnenſchifffahrts⸗ 
abasbe kommt vom 1. November ab an der Ein⸗ 
lager Schleuſe und nicht, wie urſprünglich in 
Ausſicht genommen war, an der Plehnendorfer 
Schleuſe zur Erhebung. — Ein ungerathener Sohn 
iſt der 18 jährige Schloſſerlehrling Siemond, der 
am Dieuſtag Nachmittag feinem bejahrten Vater, 
dem Kaſſendoten Siemond, aus Wuth darüber, 
daß ihm über ſeine Trunkeuheit Vorwürfe gemacht 
wurden, mit einem Meſſer in den linken Ober⸗ 
Schenkel ſtach. Sein Bruder erhielt einen Stich in 
die Hand. Der Bengel wurde eingeſperrt, 

Inowrazlaw, 31. Oktober. (Wieder ein Be 
Ju der vergangenen Nacht brannte das Schulz 
ſche Möbelmagazin nieder. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 1. November 1901. 
— Gaiſer Wilhelm⸗Denkmalsfonds.) 
Der Beſtand des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmalsfonds 
betrug am 1. Mai d. Js. 54,09 
Hierzu treten die ſeitdem 
bis zum 26. d. Mis. weiter 
eingegaug. Beiträge mit 
ferner die vom 1. Mai bis 
1. Oktober aufgelaufenen 
ungefähren Zinſen mit. . 2230.00 2 
ſodaß der ungefähre Total⸗ 
Beſtand zu heute beträgt . . . . 20529,17 Mt. 
Weitere Beiträge nimmt gern entgegen 
Thorn, 31. Oktober 1901 
Herm. Schwartz jun., 
Schatzmeiſter. 


— (Allerheiligen und Allerſeelen.) 
Der November zieht mit zwei ernften Tagen, Aller 
heiligen und Allerſeelen, bei uns ein. Allerſeelen 

von der katholiſchen Kirche zum Gedächtniß 
derer beſtimmt, die der Tod aus unſerer Mitte 
genommen und die nun ſchlummern in kühler 
Erde, von aller Sorge und Pein befreit und erlöſt 
von allem Erdenſchmerz. In den trüben November⸗ 
tag hinein leuchten drum von den ſtillen Gräbern 
unzählige Kerzen, und Blumen und Kränze von 
liebender Hand gepflückt und gewunden, ſchmücken 
die Hügel groß und klein, und manche Thräue, 


1225.08 „ 


bof daun verlaſſen mit dem erhebenden Troſte, 
daß die Todten nur ausruhen und daß die Hoffnung 


unſer iſt, dereinſt mit ihnen auf i N 
zu werden. 0 f immer bereinigt 


— [Ordensverleihungen für das bis⸗ 
herige Oſtaſiatiſche Expeditionsk 8 
haben im Bereich des 17. Aueh 3 A 


Rothen Adlerorden vierter Klaſſe mit : 8 
Major Nicolai im Juf⸗Regt. A 4 ae or- 
ſtaud des Bekleidungs⸗Depots des Oſtaſiatiſchen 
Expeditiouskorps, den Kronenorden dritter Klaſſe, 
Oberleutnant Fiſcher im Grenadier⸗Regt. Nr. 5 
bisher im 1. f i 
Kriebel im Gren.⸗Regt. Nr. 5, m 

aſtatiſchen Juf.⸗Regt. Leutnant Fiſcher i 
Eskadron 8 iger zu Pferde Nr. 17, bisher im Oſt⸗ 

rn. 


—Gouferenz in Angelegenheit des 
Holzbafenprojekts.) Am 8. November wird 
im Saale des Kreishauſes unter dem Vorſitz des 
Best Oberpräſidenten v. Goßler eine Beſprechung 

er den Ban des Holzhafens bei Thorn ſtatt⸗ 
finden. Au derſelben nehmen Kommiſſare der be⸗ 
tbeiligten Miniſterien, ſowie Vertreter der be. 
theiligten Thorner Behörden theil. Die Konferenz 
beginnt um 9 Uhr vormittags. Um 12 Uhr unter⸗ 
nehmen die Konferenztheilnehmer eine Fahrt auf 
dem Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ nach 
der Korzeniecer Kämpe, um hier das Baugelände 
zu beſichtigen. Danach wird die Konferenz auf 
dem 1 7 im Kreishanſe fortgeſetzt. 

— er riſtliche Verein junger 
Männer) hatte für geſtern Abend Mitgliedern 
Gäſte zu einem Reformationsabend im großen 
Schützenhausſaale, der durch einfachen Guirlanden⸗ 
ſchmuck ein feſtliches Ausſehen erhalten hatte, ges 
aden, Die Feier des Abends beftaud in Vorträgen 
— Poſaunenchors, Deklamationen, die der Bes 
Futung des Tages angepaßt waren, gemeinſamen 

jelängen und einer Ansprache des Diviſions⸗ 
aurrers Herrn Dr. Greeven. Mit dem vom Po⸗ 
Wu deuchor geblaſenen Choral „Danket dem Herrn“ 
Mats der Feſtabend eröffnet. Nach einer Dekla- 
Diwiſto „Zum 31. Oktober 1517“ bielt ſodaun Herr 
in der nspfarrer Dr. Greeven eine Anſprache, 
orkämbr, vor allem den Lebensgang des großen 
Guſtab ers der Reformation, des Schwedenkönigs 
ammeneidolf, erzählte. Wir haben uns heute zu⸗ 
unanben, fo begann Herr Dr. Greeven 

det che. um dankbaren Herzens der Be⸗ 

x Tages zu gedenken, des 31. Oktobers 
des wahrhaf Luther den Kampf für die Wahrheit 
den freien Weiaen Evangeliums beftand, der uns 
rei ſich an G. erſchloſſen hat, auf dem jeder Chriſt 
waltig waren date Vaterherz wenden kann. Ge⸗ 
er Alpen gem ie Anstrengungen, die von jenſeits 
Bene an erlicken wehe 2 2 — W bed 1 
Gen, verheerend und bermilitend 

die unſeeligen Kriege, die daraus entſtanden. 


Aus jeuer düſteren Zeit leuchtet das Bild eines 
Mannes glorreich hervor, das Heldenbild Guſtav 
Adolfs, der am 9. Dezember 1594 im Stockholmer 
Schloß geboren, ein Enkel des großen Guſtav 
Waſa, bereits mit 17 Jahren die Königswürde 
übernahm. In beredten Worten ſchilderte der 
Reduer nun den Werdegang des großen Mannes, 
ſeine Kämpfe gegen Dänemark, Rußland und ſeinen 
Vetter Sigismund von Polen. In Deutſchland 
herrſchte Ferdinand II. der Katholiſche, der es ſich 
vorgenommen hatte, alle ſeine Unterthauen in den 
Schoß der alleinſeligmachenden Kirche zurſſckzu⸗ 
führen. Als daun noch unter ſeiner Herrſchaft 
das Reſtitutionsedikt erlaſſen wurde, da eilte der 
große Schwedenkönig den Reformirten zu Hilfe. 
Am 25. Juni landeke Guſtav Adolf mit feinem 
Häuflein an der pommerſchen Küſte, und nun be⸗ 
et ſein Siegeslauf. Zwar hatte Tilly Magde⸗ 


Adolf bei ſeinem Schwager, dem Kurfürſten von 
Brandenburg, wenig Unterſtützung; dennoch war 
bald trotz ſeines kleinen Heeres der Sieg auf ſeiner 
Seite. Auf dem Breitenfelde bei Leipzig ſchlug er 
Tillys Heer; die evangeliſche Kirche war wieder 
zu neuem Leben erſtanden. Doch der Siegeszug 
ging weiter. Am Lech unterlag Tillys Heer zum 
zweiteumale dem muthigen, gottesfürchtigen 
Häuflein des Schwedenkönigs, wobei Tilly ſchwer 
verwundet wurde, ſodaß er bald darauf in Jugol⸗ 


ME. | ſtadt ſeinen Tod fand. Da erwuchs dem Schweden⸗ 


könig ein neuer mächtiger Gegner in Wallenſtein. 
Lange ſtauden ſich bei Nürnberg beide Heere gegen⸗ 
über, ein Angriff der Schweden war vergebens. 
Guſtav Adolf zog weiter nördlich, und am 6. No⸗ 
vember kam es zu der denkwürdigen Schlacht bei 
Lützen, die mit dem Siege der Schweden endete, 


tod fand. — Mit den Worten: Wir miiſſen Gott 
dankbar ſein, daß er uns einen ſolchen Mann ge⸗ 
ſchenkt hat, aber neben dem Denkmal, das wir ihm 
in dem Guſtav Adolf⸗Verein geſetzt haben, ſollen 
wir ihm auch in unſerem Herzen ein Deukmal 
ſetzeu, ſchloß die begeiſterte Auſprache. Ein kleines 
Feſtſpiel: „Luther“, von Mitgliedern des Ver⸗ 
eins aufgeführt, ſtellte in 4 Abtheilungen einige 
Szenen aus Luthers Wirken, u. a. den Reichstag 
zu Worms dar; den einzelnen Akten folgten die 
gemeinſam geſungenen Strophen von Luthers „Ein 
feſte Burg iſt unſer Gott“. Mit dem Liede „Die 
wir uns allhier zuſammenfinden“ und einem Po⸗ 
ſaunenchor ſchloß die ſchöne Feier, die recht gut 
beſucht war. 

(Todesfall.) Ju Danzig iſt im Alter von 
40 Jahren der Kaufmann Herr Max Röuſch ver⸗ 
ſtorben, der früher in Thorn war und hier als 
thätiger Anhänger der antiſemitiſchen Bewegung 
auch in weiteren Kreiſen bekannt ſein dürfte. 

— (Der Simon Fnda⸗ Jahrmarkt) wurde 
heute Mittag nach achttägiger Daner andgeläntet. 
Trotz des günſtigen Wetters iſt der Beſuch des 
Jahrmarkts von Käufern noch ſchwächer als ſonſt 
geweſen. 

— Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 5 Perſonen genommen. 

— Gefunden) ein Rolltuch in der Mauer⸗ 
raße, im Polizeibriefkaſten ein Schlüſſel. Näheres 
m 1 Ir Ihe) d 

— on der eich ſel. ugekommen: 
Dampfer „Alice“, Kpt. Greiſer, mit 600 Ztr. div. 
Gütern und 100 Faß Petroleum von Danzig, ferner 
die Kähne der Schiffer A. Schwarz mit 1600 Ztr. 


Ziegeln von Autoniewo, G. Neumann, J. Trzynski 
mit Steinen von Nieszawa uach Schulitz. Abge⸗ 
fahren die Kähne der Schiffer F. Lisyuski mit 
Dan S- Schmidt mit 2600 Ztr. Rohzucker nach 

auzig. 

Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 1. No⸗ 
vember früh 0,30 Mtr. über 0. 


werden. 


Mannigfaltiges. 


(Gürſtin Jurjewskaja.) Kürzlich 
ging die Nachricht durch die Blätter, daß die 
Fürſtin Jurjewskaja, welche in morgana⸗ 
tiſcher Ehe mit Kaiſer Alexander II. von 
Rußland vermählt war, zu einer zweiten Ehe 
geſchritten ſei. Dieſe Nachricht beruht auf 
einem Irrthum. Es handelt ſich um die 
zweite Tochter derſelben aus der vorerwähn⸗ 
ten Ehe, die Fürſtin Katharina Jurjewskaja, 
welche ſich mit dem Fürſten Alexander 
Bariatiusky vermählt hat. 


(Unter Freundinnen.) „Denkt Euch: 
Der Aſſeſſor hat ſich mit der Elſe verlobt — 
und er kennt fie doch erſt ſeit einigen 
Tagen!!“ — „Nun, da iſt doch nichts dabei! 
Erſtannlich wäre nur, wenn er ſich mit ihr 
verlobt hätte, nachdem er ſie länger ge⸗ 
kaunt hätte!“ 


Neueſte Nachrichten. 


Greifswald, 1. November. Die Studenten⸗ 
ſchaft vereinigte ſich geſtern zu einer Proteſt⸗ 
kundgebung gegen die Angriffe, welche der 
engliſche Kolonialminiſter Chamberlain in 
ſeiner Edinburgher Rede gegen die deutſche 
Kriegsführung im Jahre 1870/71 gerichtet 
hatte. Nach mehreren Ausſprachen gelaugte 


urg geuommen und wider Hoffen fand auch Guſtav 15 


in der aber auch der Schwedenkönig ſeinen Helden⸗ G 


div. Gütern von Danzig, Chr. Derke mit 2000 


folgende Proleſtreſolutiou einſtimmig zur 
Annahme: „Die Studentenſchaft von Greifs⸗ 
wald, einmüthig verſammelt mit ihren Do⸗ 
zeuten, weiſt mit Entrüjtung die Beſchimpfung 
zurück, die Chamberlain in ſeiner Rede zu 
Edinburgh am 25. Oktober durch einen Ver⸗ 
gleich der engliſchen Kriegsführung in Süd⸗ 
afrika mit der in dem Kriege 1870/71 gegen 
das deutſche Volk und deutſche Kampfesſitte 


auszuſprechen gewagt hat. 

Berlin, 1. November. Wie die „Voſſ, Ztg.“ er⸗ 
fährt, ſei eine größere Spezialfirma in Berlin be⸗ 
reits beauftragt worden, den Plan einer Lichtanlage 
für unterirdiſche Durchquerung der Linden auszu⸗ 
arbeiten. — Die „Nat. Ztg.“ ſchreibt: Die bereits 
im Frühjahr in aller Stille unterm Vorſitz des 
Frhrn. v. d. Goltz begründete deutſch⸗aſiatiſche 
Geſellſchaft, der zahlreiche bedeutende Induſtrielle, 
Großkaufleute und Politiker augehören, tritt heute 
mit einem Aufrufe vor die Oeffentlichkeit. Der 
Zweck der Geſellſchaft iſt Ankuſpfung engerer 
Beziehungen zu Aſien. Die Geſellſchaft iſt keine 
Erwerbsgeſellſchaft. j 

Berlin, 1. November. Bei der heute Vormittag 
fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der Königlich⸗ 
Preußiſchen Klaſſenlotterie fielen Gewinne von 
150 000 Mk. auf die Nr. 187758. 100000 Mk. auf 
die Nr. 103632. 10009 Mk. auf die Nru. 62 393 
220497. 5000 Mk. auf die Nru. 62053 174 779. 
3000 Mk. auf die Nru. 10254 17830 21520 46013 
53443 65122 74356 79038 84083 85144 88668 
102391 106125 113384 115171 117938 143218 
146467 147264 167687 174419 185921 191077 
205416 206559 210591 221713 222809. (Ohne 


ewähr.) 3 2 

Potsdam, 1. November. Die Erbprinzeſſin 
zu Wied wurde geſtern von einem Prinzen 
entbunden. 

Kiel, 1. November. Wegen Unterlaſſung der 
dienſtlichen Meldung über die bekannten, gegen ihn 
gerichteten Vorgänge anf der „Gazelle“ ſtand 
Korvettenkapitän Neitzte vor dem Kriegsgericht 


ſtündiger geheimer Sitzung freigeſprochen. 

Frankfurt a. M., 31. Oktober. Zu der Nachricht 
von einer angeblichen Erkrankung des Königs von 
Eugland erfährt die „Frankf. Ztg.“, daß der König, 
als er am 6. September von Frankfurt, nach 
Kopenhagen abreiſte, einem hieſigen Herrn wörtlich 
ſagte: „Ich fühle mich außerordentlich wohl und 
hoffe beſtimmt, im nächſten Jahr wieder nach 
Homburg und Frankfurt zu kommen.“ 


Vigo iſt unterbrochen. 

„Brescia, 31. Oktober. Geſtern find läugs der 
Riviera des Garda⸗Sees vier Erdſtöße verſpürt 
worden. Einige Häuſer wurden beſchädigt. Unter 
den Einwohnern herrſcht große Beſtürzung. 

Bern, 31. Oktober. Geſtern Nachmittag 3 Uhr 
50 Min. wurden auch in der Schweiz in verſchie⸗ 
denen Orten Erdbeben verſpürt, ſo in Zürich, 
Davos, Lugano und Chiaſſo. 

Liſſabon, 31. Oktober. Die italieniſchen Mönche 
von Loretto, welche ſich der Verordnung betreffend 
die religiöſen Geſellſchaften nicht unterwerfen 
wollen, find nach Italien abgereiſl. Die Franzis 
kauer und die Jeſuiten konſtituiren ſich als Laien⸗ 
Genoſſenſchaften. 

Paris, 31. Oktober. Der jüngſt vom Zucht⸗ 
polizeigericht wegen Anfreizung zum Zarenmord 
zu einem Jahrecgefängnißverurtheilte auarchiſtiſche 
Schriftſteller Tailhade erſchien heute Nachmittag 
im Santegefängniß, um feine Strafe anzutreten. 

Paris, 1. November. Aus Marſeille wird 
gemeldet: Eine Abordnung von Dockarbeitern 
iſt hier aus Amſterdam eingetroffen, um für 
die Boykottirung der engliſchen Schiffe zu 
agitiren. 

Toulon, 31. Oktober. Die Panzerſchiffe „Gaulois“ 
und „Charlemague“, ſowie die Panzerkreuzer 
„Pothugn“ und „Chanzy“ und drei kleinere Schiffe 
haben ſich von dem Mittelmeer ⸗Geſchwader ges 
trennt und ſind in öſtlicher Richtung abgedampft. 
Ueber ihre Beſtimmung wird noch Etillſchweigen 


beobachtet. 
Toulon, 31. Oktober. Das geſammte 


Mittelmeergeſchwader iſt abends hierher zu⸗ 
rückgekehrt. Alle Schiffe haben ihren Anker⸗ 
platz wieder eingenommen. 

Nancy, 31. Oktober. Heute fanden abermals 
Ranfereien zwiſchen franzöſiſchen und italieniſchen 
Steinbrucharbeitern ſtatt. Fünf Arbeiter wurden 
verhaftet. 

London, 31. Oktober. Der „Ophir“, mit dem 


Herzog und der Herzogin von Coruwall und York 
an Bord, iſt auf der Höhe der Juſel Wight ein⸗ 


getroffen. 

Glasgow, 31. Oktober. Wie amtlich be⸗ 
kannt gemacht wird, wurden in der letzten 
Woche im hieſigen Zentralhotel 4 Bedienſtete 
von der Peſt befallen und aus dem Hotel 
entfernt. Einer derſelben iſt am Sonnabend 
geſtorben. Das Hotel wurde geſchloſſen. 

Belgrad, 31. Oktober. Im Verlaufe der Adreß⸗ 
debatte berührt der Abgeordnete Lynbomir Zſiv⸗ 
kovitſch (unabhängig Radikal) die Thronfolge⸗Ange⸗ 
legenheit, die den Intereſſen der nationalen ſer⸗ 
bischen Politik entſprechend baldigſt geregelt werden 
ſollte, und nimmt mit Befriedigung davon Keunt⸗ 
niß, daß ſich die über dieſe Angelegenheit ver⸗ 
breiteten Gerüchte als unbegründet erwieſen haben. 
Barcelona, 1. November. Der auf der 
Fahrt von Alicante nach hier befindliche 
Dampfer „Cervantes“ iſt auf hoher See 
verbrannt. Die Beſatzung konnte ſich retten. 


Waſhington, 31. Oktober. 60 Offiziere 
und 470 Filipinos haben ſich auf der Jnſel 
Cobu den Amerikanern ergeben. 


Curagad, 31. Oktober. Meldungen aus Cargeas 
beſagen. Präſident Caſtro habe in heftigen Aus⸗ 
drücken auf die Vorſchläge geantwortet, welche 
ihm von dem Präſidenten des Panamerikaniſchen 
Kongreſſes in Mexiko zugunſten einer Beilegung 
der Streitigkeiten zwischen Columbia und Venezuela 
gemacht wurden. Die Antwort Caſtros ſei gegen 
den Willen des venuezolauiſchen Kabinels abge⸗ 
gangen; man befürchte infolgedeſſen eine Miniſter⸗ 
kriſis. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


der erſten Marineinſpektion. Er wurde nach zwei⸗ h 


Emden, 1. November. Das Kabel Emden⸗ T 


Telegraphiſcher Berliner Börleuberiä!. 
N 11. Nov. 31. Okt. 


Ted. Fondsbörſe: —. 

Ruſſiſche Bauknoten p. Naſſa 
Warſchau 8 58. Dr 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Preu 0 e Konſols 3% . 


216—75 
215—70 — 


Preußiſche Kouſols 3 / 
reußiſche Konſols 3½ / . 
eutſche e e 3% . 

Deutſche Reichsauleihe 3 / 

Weſtpr. Pfaudbr. 30 nenl. l. 

Weſtpr. Pfandbr.3“ 6 3 

Poſener fandbrieſe jene 5 
5 * er 

Bofniiehe PBfandbriefe 4½ / 
rk. 1% Anleihe .„. . 

Fanz e Rente 4% „ — 
tumänt. Reute v. 1894 4% 
Diskon. Kommandit⸗Auktelte 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 
Harpener Bergw.-⸗Aktien 
Laurahütte⸗Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aklien. — — 
Thorner Stadtauleihe 3¼ % — — 

Weizen: Loko in Newy. März. 

Spiritus: 70er loko. . . 
Weizen Dezember 5 — 

5 . 4105 --50 189 —75 
n . — 165 —25 
Roggen Dezember. 8 — 

oN a 137—00 

F 154: un 
Bauk⸗Diskout 4 pCt., Lombardziusſuß 4 pet. 
Privat⸗Diskont 2 bCt., London. Diskont 3 Pt. 

Berlin, 1. November. (Spiritusbericht.) 70er 

33 Mk. Umſat 20 000 Liter, 50er loko —,— Mk. 

Umſatz — Liter. 

Königsberg, 1. November. (Getreidemarkt.) 

Zufuhr 52 inländische, 34 ruſſiſche Waggons. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Freitag den 1. November, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 1 Grad Celſ. Wetter: 
eiter. Wind: Nordweſt. 
Vom 31. mittags bis 1. mittags höchſte Tem⸗ 
nn ＋ 10 Grad Celſ., niedrigſte — 1 Grad 
elſius. 


Standesamt Mocker. 


Vom 24. bis einſchl. 31. Oktober 1901 find 
gemeldet: 


a) als geboren: 

1. Arbeiter Marian Luczyuski, T. 2. Unehel. 
. 3. Arbeiter Franz Berger, T. 4. Arbeiter 
Franz Sadowski, T. 5. Müller Karl Brettſchneider, 
T. 6. Unehel. S. 

b) als geſtorben: 
1. Max Manta, 1 T. 
o) zum ehel ichen Aufgebot: 

1. Barbier Rudolf Lauge-Rehden und Maria 
Pichert. 2. Rentier Franz Lotto und Ww. Johanna 


Lorenz. 
d) als ehelich verbunden: 

1. Fleiſcher Max Gieſe mit Martha Pichert. 
2. Tiſchlerlermeiſter George Kuhnert⸗Charlotten⸗ 
burg mit Marianna Motnieski. 3. Poſtaſſiſtent 
Eruſt Reichert⸗Marieuburg mit Aung Waguer. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 3. November 1901 (22. Sonntag 
nach Trinitatis). (Reformationsfeſt.) 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9½ Uhr: 
Pfarrer Jacobi. Abends 6 Uhr: Pfarrer 
Stachowitz. Kollekte für den weſtpreußiſchen 

Hauptverein der dentichen Lutherſtiftung. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9%, Uhr: 
Superintendent Waubke. Nachher Beichte und 
Abendmahl. Nachm. 5 Uhr: Pfarrer Hener. 
Bus und Nachmittag Kollekte für die Luther 

iftung. 

Garniſon⸗ Kirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt: 
Diviſionspfarrer Großmann. Nachher Beichte 
und Abendmahl. — Nachm. 2 Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt: Diviſionspfarrer Großmann. 

Evangel.⸗luth. Kirche: Vorm. 9%, Uhr: Gottes⸗ 


ie: 
dienft mit Abendmahl. 9¼ Uhr: Beichte. Paſtor 
Wohlgemuth. 

Reformirte Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt in der Aula des königl. Gymnaſiums: 
Prediger Arndt. 

Baptiſten⸗Kirche, Heppnerſtraße: Vorm. 9%, und 
Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt: Prediger Bur⸗ 


bulla. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche in Mocker: Vorm. 910 
Uhr: Paſtor Meher. Nachm. 3 Uhr: Derſelbe. 
Mädchenſchule zu Mocker: Vorm. 9½ Uhr: Pfarer 
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. Kollekte 

für die Lntherſtiftung. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 1,10 Uhr: 
Beichte. 10 Uhr: Gottesdienſt, dann Abend⸗ 
mahl: Pfarrer Endemann. Kollekte für die 
Lutherſtiftung. 

Schule in Rudak: Vorm. 9 Uhr: Prediger Kerſiger. 

Schule in Stewken: Vorm. 10% Uhr: Prediger 


Krüger. 
Gemeinde Gramtſchen: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
Pfarrer Lenz. 


dient in Gr.⸗Rogau: 
eicdenstolfe aan 
— baltige Collection 
der Mechanischen Seidenstoff- Weberei 


BICHELS & Cie BERLIN 


Leipziger Strasse 43, Ecke Markgrafenstr. 
Deutschl. grösstes 28 f. Seidenstoffe u. Sammete, 


f I. M. d. Königin Mutter d. Niederlande, 
Hofieferanten T. H. d. Prinzessin Aribert von Anhalk 


Aur 1 Poſtkarte 


koſtet es, wenn Sie die neueſten Muſter 
in Anzug⸗ und Paletotſtoffen von dem 
Tuchverſandthauſe Guſtav Abit in 
Bromberg erhalten wollen. Sie 
können dann Ihre Auswahl in 


Ruhe treffen, kein Verkäufer 
veranlaßt Sie zur vor 
ſchnellen Eutſchließung 


und immer werden 
Sie das finden, 
was Sie ſuchen. 


Am 22. November Artushe 


. II. Künstler - Concert: 
C. G. Dorau, |,uolländisches Trio“. 


Dom. Wiesenburg 


Fröhel'ſchet Kindergarten, 
verkauft: 


Schuhmacherſtr. 1, part,, l., Ecke 


Heute ſtarb nach langem, 


ſchwerem Leiden meine liebe ] Bacheſtr. Geöffnet vorm. v. 9 —10 uhr, 9 8 Thorn Die Herren: V. Bos (Klavier), v. 
Frau und gute Mutter luachm. v. 2—4 mn außer . Iutterrübena 85 Pfg. per Ztr., neben dem Kaiserlichen Postamt. Veen (Violine), van Lier Cello), 
J Marie klisabeth Fehlauer I wonach Ciarn Rothe, Aohrrüben & 1,00 Mf. per gtr, gegründet uit gegründet ee e d fe 
. 0 } 2 — empfiehl -dur — Mozart. Ferner: Soli für 
geb. Schimmelpfennig, Vorſteherin. Schnitzel a 25 Pfg. per Ztr. Reise- und Gehpelze besagte Instrumente von Chopin, 


Bocherini, Grieg, Wieniawski etc, 
Numm. Karten à 3 Mark bei 
E. F. Schwartz. 


im Alter von 35 Jahren Fa 
und 10 Monaten, was wir WR 
Verwandten und Bekannten, 
um ſtille Theilnahme bittend, 
anzeigen a 
Thorn, 1. November 1901 BE 


B. Fehlauer 
und Tochter, 3 
Die Beerdigung findet 
Montag den 4. d. Mts., nach⸗ 
mittags 3 Uhr, von der Lei- = 
cghenhalle des altſtädt. evang. 
Kirchhofes aus ſtatt. a 


Wer Stelle ſucht, verlange die 
„Deutsche Vakanzenpost“ Eßlingen. 


Suche für ſofort oder 1. De 
zember eine gewandte 


Verkänferin, 


der polnischen Sprache mächtig. 
D. Sternberg, 
Breiteſtraße 36. 


für Damen und Herren. 
Pelzjoppen, Pelzmützen, Pelzdecken. 
Neu ausgestellt: 


Himalya- Königstiger ag 
Umarbeitungen und Renovirungen 


werden sauber ausgeführt. 


lanse-Torimehlinlie, 


D. R.-Patent Nr. 79932. 


Friſche 


Sehnitzel 


offerirt billigſt franko jeder Station 


Emil Dahmer, 
Schöunſee Weſtpr. 


Grohe Erſparniß im Haushalt], 
mit Er 


„ Reſehs krone“ 


Kakharinenſtr. Ur. 7. 


Sonnabend den 2. November: 


Musikalische Unterhaltung 


5 Empfehle: 
Eisbein mit Sauerkraut. 
Sonntag den 3. November: 


Tanzkränzchen. 


8 n 7 RERT 
„ 3 


Bekanntmachung. 


An Stelle des Fleiſchermeiſters 


Aug. u. E. M. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Junge Mädchen, 


Alexander Wakareey, welcher das 8 5 
Ehrenamt eines Bezirks⸗ und Armen⸗ (he die feine © ſchneiderei Bestes und billigstes Kluge 
. Ae wollen. tönnen fi) melden. der Suppen, Saugen, Gemüſe, Salate] F t f 7 . 9m 8 
e i e . 2 i 2 B 7 © = 
ne Dan b der Abd Marie Fuhrmeister, fu. j. w., ebenſo Maggi’s Bonillon: | en ter mittel! 0 Hötel Kaiserhof, 
deputirte Dalitz zum Stellvertreter 5 Kapern. Ain are Dei Ca. 40 Prozent Zucker per Zentner. Schiehplat 
deſſelben erwählt worden. Ein Kindermädchen für den A. Mazurkiewiez, Ea 
Thorn den 1. November 1901. Nachmittag ſogleich geſucht Juh. J. von Piskorski, Sonnabend und Sonntag: 


Mocker, Amtsſtr. 3. 


Ein Aufwarkemädchen 


von 15—16 Jahren ſofort geſucht 
Gerechteſtraße 6, I. 


Maſchfrau 
geſucht Breiteſtraße 4, 1. 


Fuhrleute 


zum Rundholzfahren finden Beſchäf⸗ 
tigung bei G. Soppart. 


0 
Einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen ſtellt unter 
günſtigen Bedingungen ein 
Walter Bergau, Buchdruckerei, 
Podgorz. 
Junge Kauflente ug 
erhalten gute und billige Peuſion 
Paulinerſtraße 2, part. 


16000 Mark, 


hinter Bankgeld, zu 5% ſofort zu zer 
diren. Angebote unter H. 3000 
befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


2000 Mr, er [WG 


Kolou. u. Delikateſſ., am Markt 29 


Lose 


zur 7. Wohlfahrtslotterie zu 
Zwecken der Deutſchen Schutzgebiete, 
Ziehung vom 29. November bis 4. 
Dezember er., Hauptgewinn 100 000 
Mark, à 3,50 Mark, 

zur Rothen Krenz⸗Geldlotterie, 
Ziehung vom 16. bis 20. Dezember] 
er., Hauptgewinn 100,000 Mark, a] 
3,50 Mark, 1 

zur Königsberger Thiergarten⸗⸗ 
Lotterie, Ziehung am 30. Dezbr., | 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
à 1,10 Mark 


Hervorragendes Sanitäts-, Mast- 
und Milch-Futter, 


verhütet Kolik, Kropf und andere Krankheiten, 


Der Magiſtrat. 

Ueber das Vermögen des 
Schmiedemeiſters Johann Rot- 
haker in Thorn, Leibitſcherſtraße 
39, iſt am 


31. Oktober 1901, 


N mittags 12 Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter: Stadtrath 
Fehlauer in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bi 
19. November 1901. 


Aumeldefriſt bis zum 


30. November 1901. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


20. November 1901, 


vormittags 11 Uhr, 
Terminszimmer Nr. 22 des hie⸗ 
ſigen Amtsgerichts und allge⸗ 
meiner Prüfungstermin am 


10. Dezember 1901, 


vormittags 11 Uhr, 


wozu ergebeuft einladet 
O. Romann. 


Hötel Kronprinz, Podgorz. 


(Kurowski.) 
Sonnabend den 2. November: 


Familien⸗Kränzchen. 


Es laden ergebenft ein 
die Podgorzer. 


a Dt Nel⸗Weißhof. 


en ni. Le Bei "Drüsen, Ferse, * Krankheit, 1 Sonntag den 3. Novembers 


>. schlag, Gicht, Rheumatismus, Hals- und Lungenkrankheiten, PR: 
Ein altem Husten, für schwächliche, blassaussehende, blutarme Kinder II IM! 
Wahre 2 empfehle jetzt wieder eine Kur mit meinem beliebten, weit und breit 
o duxo * 


a iel ver » 
bekannten, ärztlicherseits vie ordneten wozu ergebenſt eiuladet 


Lahusen'8 Se. Leberthran. ___ anne. 


Durch sein Jod-Eisen-Zusatz der beste und wirksamste Leberthran Gasthaus zur Neustadt, 


3 in Folge der herrschenden Futternoth läuft 2 
das Patentfutter nach dem bahnseitig bis auf weiteres ein- 
geräumten Nothstandstarif. 


Boldt & Schwartz, 


Danzig, 
Komtoir: Neugarten 26. 


daſelbſt. u j ilk &hnli 5 ; bend. vormitiags 10 Uhr: 
. lle zu vergeben. Angeb. u. „Sofort Uebertrifft an Heilkraft alle ähnlichen Präparate und neueren Medika-] Heute, Sonnaben ormit ag hr: 
Won ben ern 1901. A e pieſer ine, mente. Geschmack hochfein und milde, daher von gross und klein Wellfleisch. 
Geritsfehreiber des aönigtichen|[ JO O-H0 Joh Mark ohne Widorwilien genommen, und bester vortragen. Letter unt 5e. Abends: Wurstessen, 
* 2 80 * 
Amtsoen 2 glichen x . verbrauch circa aschen, bester Beweis für die Güte und Be Anſtich von 


liebtheit. Viele Atteste und Danksagungen darüber. Preis 2 u. 4 Mk., 
letztere Grösse für längeren Gebrauch profitlicher, Vor winderwertbigen 


Einkauf auf die Firma des Fabrikanten Anotheker Lahusen In Bremen. 
Zu haben in Thorn in der Raths-, Annen- und Königlichen Apotheke. 


zu 5% verzinslich, fofort auf fichere 
Hypothek zu vergeben durch Rechts- 
anwalt und Notar Schlee, hier. 
10 000 und 5000 Mark 
ſind auf ſichere Stelle zu 5% ſogleich 
zu vergeben. Angebote unter H. F. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


f 
Culmbacher Meichelbräu, 


wozu ergebenſt einlade . 
Otto Degurski. 


Nelaurant „Zum Lämmchen 


onnabend den 2. November: 


Wurſt⸗Eſſen. 


erbrecherkeller. 


leute, Sonnabend, 2. November, 
8 von 6 Uhr abends ab: 


Großes 


Wurſt⸗Eſſen. 


Zur Feier des 


Kaifers: Geburtstags 


iſt der Saal „Grüner Jäger“, 
Mocker, noch zu vergeben. 
H. Vollerthun. 


d Wodenficpln | rei Sri 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Uhrmachers 
Paul Foerster und deſſen güter⸗ 
gemeinſchaftlichen Ehefrau Olga, 
geb. Hagemann in Thorn iſt 
zur Priifung der nachträglich aus 
gemeldeten Forderungen Termin 
und infolge eines von den Ge⸗ 
meinſchuldnern gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangsver⸗ 
gleiche Vergleichstermin auf den 


21. November 1901, 


vormittags 11 Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgericht 
in Thorn, Zimmer Nr. 22, anbe⸗ 
raumt. F 

‚Der Vergleichsvorſchlag und 
die Erklärung des Gläubiger⸗ 
ausſchuſſes ſind auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei des Konkursgerichts 
zur Einſicht der Betheiligten 
niedergelegt. 

Thorn deu 29. Oktober 1901. 


Miikntkb- nul 
Mieths-Quittungshücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 


C. Dombrowskl'sche Buchdruckerel. 


Ein Laden 


nebſt 2 anliegenden Zimmer von ſofort 
Altſtädtiſcher Markt 16 zu ver⸗ 
miethen. W. Busse. 


Heizhburer 


Parterre⸗Lagerraum oder größeres 
Zimmer gejucht. Angebote unter 
L. 302 poſtlagernd Thorn. 


Ein Eiskeller, 


a A 


. ; * N u * ö 8 
in den Alpenländern 
Oesterreichs trinkt man den besten Kaflee. Dieser wird 
erzielt durch Verwendung von 


Andre Kofers 


Salzburger Kaffee- Würze in 
Würfelform, die ebenso weltberühmt 
ist wie der 5 
Echte Feigen - Kaffee 
von Andre Hofer, Freilassing. 
Niederlage bei FR 
L. Dammann & Kordes, P. Begdon, 
Felix Szymanski, Carl Sakriss. 


ein alt eingeführtes Material: 
M waarengeſchäft nebſt Holz⸗ 
u. Kohlenhandlung, 10 Min. 
von Thorn entfernt, beabſichtige ich 
vom 1. April zu verpachten. Das 
Grundſtück kann auch käuflich über- 


zu jedem anderen Geſchäft. Näheres 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Klempnerei. 


San 


Wierzbowski, 101 arc cha und jet Bun: zu — me 
8 > öniglichen] Inſtallations⸗Geſchäft, mit guter] der adt zu vermiethen. Zu er⸗ { 
e SERIEN ef iſt anderer Unternehmung] fragen in der Geſchäftsſt. dieſer Zig. es e jeden we, 3 
halber billig zu verkaufen. Günſtigſtef % NN. 7 AR ’ und nachmittags r, ſowie 
Bekanntmachung. Zahlungsbedingungen. Angebote unter & el fein möbl. Zimmer, Stadt⸗Theaters u Promberg. Donnerſtag, abends 8 Uhr. 
I. L. an die Geſchäftsſt. dieſer Ztg.] parterre, mit auch ohne Burſcheu⸗ Deutſcher Blau Krenz Verein. 


Am Montag den 4. und Diens⸗ 
tag den 5. November 1901, vor⸗ 
mittags 9 Uhr, ſollen im Glacis 
des Brückenkopfes und auf der 
Bazarkämpe, ſowie im Glacis der 
Stadtbefeſtigung etwa 


Slück 


gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Brombergerſtraße 104. 
gut möblirte Zimmer 


Sonntag, 3. November, nachm. 3¼ ] Sonntag, 3. November, nachm. 3 Uber 
Uhr: (Zu kleinen Preiſen.) Gebeisverſammlung mit Vortrag von 
Othello. Abends 7½ Uhr: Der] S. Streich im Vereinsſaale, Ge⸗ 
arme Jonathan. rechteſtr. 4, Mädchenſchule. Freunde 


72 Montag. 4. November: (7. Novi⸗ und Gönner des Vereins werden hier⸗ 
m. a. o. Burſchengel. of. zu verm. Schulze U. Müller. tät; zum 1. Male:) Die Fee * ber lich eingeladen. 
Hohe- und Tuchmacherſtr. Ecke 1. I.] Wo gehen wir morgen hin? Caprice. Luſtſpiel von Oskar Entpaltfankeitsuerei 
Höblirte Zimmer Reſtaurant zur Klauſe, Strobandſtr. Blumenthal. mieilserein 2. Blauen Grenz. 


t Verkauf. 
e H. as. Thorn III. 


Gebrauchte Möbel 


preiswerth zu verkaufen 


2 iſt ei 9 jer'] Dienftag, 5. November: Das Ewig⸗ Sonntag, 3. Novbr., nachm. 3½ Uhr: 
abgeftorbene Bäume Katharinen tr. 9, I. (auch mit Klavierbenutzung), ſind ſo⸗ Gage und Ai i d 155 Weibliche. 5 Erbauungsſtunde im Vereinslokale 
i 7 Ir elles K kinholz bet ze dementen J was, da komm ich mit Donnerſtag, 7. November: Die Fee] Bäckerſtraße 49. — Jedermann iſt 
See ff Pflicht — ter Sch 2 ( d, ſt 13 31 Schillerſtraße 8, 2 Treppen. 5 Tmäßinte Eiuirt 5 1015 Caprice. herzlich willkommen. 
amme, öffentlich, meiſtbietend unter Schuppen lagernd, ſte 7 2 gie Eiutrittspreiſe reitag, 8. November: für 
en , ,, , nrkantecte Mn 00 
un = = a n Holzplatz an der Weichſel. Sofa, don Tofort gr vernbethen Affentheater ftudizt:) Die derſunkene Pelohn a. Kryn, Woder, Thorner . 
8 en Bedingungen verkauft] "Worzügliche, hoch. Hohe⸗ u. Tuchmacherſtr.⸗Ecke 1, I. vor dem Bromberger Thor. x Glocke. J Täalicher Kalender 
Verſammlungsort der Käufer re 5 Imboſſete Iimmer mit avier- Sonnabend d. 2. November, > 5 Seiten 1 2 
am 4. November 8% Uhr vor⸗ lilchkuh benutzung und Burſchengelaß, auf] nachmittags 3 Uhr: Letzte Kinder⸗ gr 9 = inen ’ 8 8 
mittags, au der Bahnunter⸗ , Wnuſch volle Penſion, zu vermiethen] Vorstellung. Abends 7 u. ½ Uhr: Wilhelm Tell. 90. 8888 18 
führung Öftlich des Brüͤckenkopfes, steht zum Verkauf. Jakobsſtraße 9, I. Beer Sonntag den 3. 7 EE 
am 5. November zu derielben Förfterei Erünfließ Fin dum enen eee Slang ane Boron biol. Lohnzahlungsbücher 55 8 31218 8 
Zeit vor dem Bromberger Thor bei Schirpitz. Novbr. zu verm. Schillerstr. 19, IT. | 7 pl 30 5. 2 fl. 20 Pf. Gelee für Minderjährige 85 8 
Gg önigliche Fortifikation elles und ohlen tiſch Möbl Zimmer en 10 Pf. x Sohamtungsuof (bis e . Novbr. . AE 3 
nis „ , 7 2 — J. G. Gandrassy. jahres, B. G. B. ‚ 
= 7 Noßſchlächterei, Mauerſtraße 70. bl. = Bi > N d b 1011121314 1516 
Junge r l. Zimmer billig zu ber) Jon heute ab jeden Sonnabend, ſind zu haben. E i 
Sandarbeitsunterricht, Damen Aetherische Dele 9 miethen Araberſtr. 6. 6 Uhr Abends: 0. Dombrowski, Buchdruckerei. . 5 2 = = 5 = 
u. Kinder erhalten gründlichen Unter⸗ 7 Fe möbl. Zimm. m. ſep. Eing. bill. z. rische Grütz-, Blut- u.ü —᷑ĩ7§ i 
richt in den einfachſten bis zu den verm. Copperuikusſtr. 39, III. ls „ . Wohnungen zu 10 u. 25 Mt. Dezbr. 1] 2345 6| 7 


Essenzen, 


Leberwürstehen 2 mon 5 vom: ARavienftr. 7, 1 rei 


feinften Handarbeiten zum Preiſe von 
in bekannter Güte bei 


ut möbl. Zimmer nach vorn zu 


3,00 Mk. monatlich. Daſelbſt werden 5 > Hi iſtſtr. 13, U 
nat Liqueur und Limonadenfa⸗ verm. Heiligegeiſtſtr. 13, U. 22 23 24 25 26 27 28 
r zu mäßigen brifation, ſowie zum Backen. M. Zim. m. Burſchengel. z. v. Baukſtr. 4. Hermann Rapp, 1000 25 200 Sorten, 50 Pig. 30 1902 29 30 31 —— —— 
Louise Jankowski, Jafobſtr. 9, II l. Dr. Herzfeld & Lissner, Möbl. Zimm. z. v. Gerechteſtr. 17, III. G 1520 eee Manxitius 9 Pf., 7 * 18 Pf.] Jauuar 15 15 7 8 0 1 ir 
Guter kräftiger Mittagsliſch zu | Mocker, Lindenſtr. Ecke Feldſtr. Pferdeftälle von iofort zu ver- Cu m. Zim. b. Z v. Nauerſtr. ob, Ul. Satpreisliſte gratis. Porto extra. { 
haben Dee 25 3 — 5 Nr. 115 miethen Coppernikusſtr. 11. I Möbl. Zim. b. ſof. z. verm. Bankſtr 2, II. G. Zechmeyer, Nürnberg. Hierzu Beilage. 


Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


— ——— _ — RER — 
— —E—ñ—äͤ — — — 


= nn 


Beilage zu Nr. 258 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 


2. November 190l. 


Der Krieg in Südafrika. 

Ju Südafrika ſetzen die englifchen Stand⸗ 
gerichte ihre Henkerarbeit fort. Aus Vryburg 
meldet vom Dienſtag das Reuterſche Burean: 
Zwei Aufrührer wurden heute hingerichtet, 
18 andere wurden zu Strafen von 5 Jahren 
bis zu lebeuslänuglicher Zwangsarbeit ver⸗ 


theilt. 
ee im Haag eingetroffenen Meldungen 


hat Delarey am 24. d. Mts. über General koſt 


einen Sieg davongetragen. Die 
gange uche Munition und auch der Pro⸗ 
viant, ſowie vier Kanonen wurden erbeutet. 
160 Engländer ſind todt und verwundet, 
viele gefangen genommen. 

Der engliſche Miniſterrath vom Montag 
foll beſchloſſen haben, eine nochmalige bündige 
Aukündigung zu erlaſſen betreffs der Ver⸗ 
ſtändigungsbedingungen mit den Buren und 
zwar auf der Grundlage vorläufiger Eiuver- 


leibung und, nach Herſtellung geordneter 
Zuſtäude, der Gewährung der Selbſtver⸗ 
waltung. 


Der Wortlaut der Buller'ſchen Depeſche, 
in der er General White zur Kapitulation 
aufforderte, wird in der engliſchen Monats⸗ 
chrift „National Review“ wie folzt, ver⸗ 
öffentlicht: „Ich bin zurückgeworfen worden; 
Sie wollen Ihre Chiffres verbrennen und 
Ihre ganze Munition vernichten, alsdann 
die beſten Bedingungen von den Buren zu 
erlangen verſuchen, nachdem ich mich am 
Tugela verſchauzt habe.“ Der „Morning 
Leader“, der Beziehungen zu Buller unter⸗ 
hält, bezeichnet das Heliogramm als Fälſchung. 

Nach einer Wolff'ſchen Meldung aus 


5 Haag fand dort am Donnerſtag eine lauge 


Unterredung zwiſchen der Burendepnutation, 


Dr. Leyds und van Boeſchoten ſtatt. 
S T—. null 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 31. Oktober. (Guſtav Adolf ⸗Feſt.) 
Donnerſtag, 7. November nachmittags 4 Uhr findet 
in der hieſigen evangeliſchen Kirche das Guſtav 
Adolf⸗Feſt des Kreiſes Thorn ſtatt, wobei Herr 
Pfarrer Hener⸗Mocker die Feſtpredigt und Herr 
Pfarrer Jacobi⸗Thorn den Jahresbericht halten 
wird. Alle Freunde des Guſtav Adolf⸗Vereins 


ſind hierzu eingeladen. 
o Eulm, 31. Oktober. (Beſtätigte Wahlen. 


Gegenkontrole bei der Stadthauptkaffe.) Die Wa len 


der Herren Brauereidirektor Geiger, Gutsbeſitzer 
Herzberg und Kaufmann Grzeſiuskt als unbeſoldete 
Stadträthe unſerer Stadt find vom Herrn Re⸗ 
gierungspräſidenten beſtätigt worden. — Nach den 
Beſchlüſſen der ſtädtiſchen Körperſchaften wird vom 
1. Jaunar 1902 bei der hieſigen Stadthauptkaſſe 
mit ihren Nebenkaſſen für ſämmtliche Ein⸗ und 
Auszahlungen die Gegenkontrole eingeführt 
werden. Bisher beitand fie nur für Ein⸗ und Aus⸗ 
zahlungen bei der Stadtſparkaſſe. Der bisherige 
Steuererheber Herr Veuske hat die Gegenkoutrole 
zu führen und führt ſodann den Amtstitel „Stadt- 
und Stadtſparkaſſenkontroleur.“ 

Schwetz, 31. Oktober. (Ein Raubmord) iſt dem 
„Ges,“ zufolge in der Nacht zum 30. Oktober hier 
verübt worden. Die von Thorn nach Schwetz 
gekommene Kellnerin Chriſtine Knebel aus Thül⸗ 
ringen, 28 Jahre alt, wurde in dem Reſtaurant 
von Krüger in ihrem Zimmer todt aufgefunden. 
Man nimmt an, daß ſie erwürgt worden iſt; 

erkmale von Gewaltthätigkeiten zeigten ſich am 
Kopfe und auch Blutſpuren waren vorhanden. 
Das Bett wax ausgeräumt, der Koffer des Mäd⸗ 
cheus aufgeriſſen. Die Sektion der Leiche findet 
heute Nachmittag ſtatt. Als des Mordes verdäch⸗ 
tig iſt der aus Nieder⸗Sartowitz gebürtige und 
jest in Schwetz wohnende Schiffer Max Dommert 
na 5 und dem Amtsgericht hier zugeführt 

orden. 

Konitz, 30. Oktober. (Zum Konitzer Mord.) In 
einer Privatklage, die der Berliner jüdiſche Schrift⸗ 
ſteller H. Proskauer gegen den Verleger und den 


- berantwortlicyen Redakteur der Staalsb. 346.“ in 


Berlin anhängig gemacht hat, wurde am Montag 
1 Konig der bekannte, Aufklärungs“⸗Ageut Schiller 
Feine Pinter auer fo G: jagt a 

1 naänner folgendes aus: „Er jiller 
nale eb anfänglich für das „Rleine Jon 


nal“ (Leipziger) für Et Jo 
daun ſei er von der He Alk, täglich gearbeitet, 


„Berliner Morgen⸗Zeitung“ 
long er er Schuch eugagirt worden; von 
Ende Fu Berliner indiſdtemder 1900 ſei er ſodaun 
von dem 50 stührer derben Schriftſteller Bambus, 
dem Geſchäftsſt > en „Vereins gegen agrariſche 
Uebergriffe“, zelſch ki den den; und zwar für 30 
big 40 Mt. tänlı 1 4 en erſten drei Wochen 40 
Mk.). Seine Bezal 42 äbrenp dieſer Zeit habe 
er durch Proskauer efür teu, an dieſen habe er 
auch feine Berichte fi x oambus geſchickt. Seit 
Aufang Oktober 1900 habe er bis in den Februar 
1901, iwo feine Thätigkeit ihr Ende erreicht habe 
mit Bambus in direktem Verkehr geſtanden. Die 
„Staatsb. Ztg.“ bemerkt hierzu: Und dabei wagen 
es die Juden noch immer, von einem antiſemiti⸗ 
151 ebenunterſuchungsburean in Konitz zu 
Maschen! Wir ſollten meinen, allein ſchon die 
kisber zu Tage geförderten Thatſachen beweiſen 
arbeſte wie von jüdiſcher Seite in Konitz ge⸗ 

itet iſt. 
Krojanke, 29. Oktober. (Unterſtützungen.) Der 
. — des Kriegervereins hat bediirfligen 


kameraden, die Verluſte durch Ernteausfall er- halt 


litten haben, Unterſtützungen in Ausſicht geſtellt. 

Ju dem hieſigen Verein kommen auf Grund aus 

geſtellter Erhebungen 34 Mitglieder inbetracht. 

0 Marienwerder, 30. Oktober. (Das Gut Borris⸗ 
of.) das geſtern zur Zwanasverſteigerung ſtand. 


iſt von einem Konſortium von fünf Herren für 
den Preis von 73000 Mark erſtanden worden. 

Elbing, 26. Oktober. (Ans den Kleinbahnen) 
im Elbinger Kreiſe wird, wie die „Elb. Ztg.“ 
ſchreibt, nichts. Bachdem die Angelegenheit bei⸗ 
nahe drei Jahre hingezogen worden iſt, hat ſich 
jetzt heransgeſtellt, daß die Nogat⸗Ueberführungs⸗ 
koſten fo theuer werden, daß an eine Rentabilität 
der Kleinbahn⸗Elbing⸗Tiegenhof im voraus gar⸗ 
nicht zu denken iſt. Der Nonatübergang (Fähre 
anlage) würde in ſeiner Anlage 300000 Mk. und 
in ſeiner jährlichen Unterhaltung 40000 Mk. 
oſten. Die allgemeine Kleinbahngeſellſchaft hat 
deshalb beſchloſſen, den Ban vorläufig aufzugeben. 
Die Abſchließung der Nogat iſt in fünf Jahren 
zu erwarten. Dann erſt ſoll auf's neue dem 
Kleinbahnban näher getreten werden, weil über 
die koupirte Nogat mit Leichtigkeit eine Brücke 
erbaut werden kaun. 2 

Königsberg, 29. Oktober. (Einen ſchrecklichen 
Tod) erlitt Beute Nachmittag 4 Uhr der Bahn- 
arbeiter Kinder am Bahnübergang der Ponarther 
Chauſſee. Während der Ausführung ſeiner Arbeit 
wurde er von einem vorüberfahrenden Eiſenbahn⸗ 
zug erfaßt und überfahren. Als man den Vers 
unglückten unter dem Eiſenbahntrain hervorzog, 
ſtellte es ſich heraus, daß ihm beide Beine abge⸗ 
fahren und er auch außer ſchweren inneren Ver⸗ 
letzungen mehrere klaffende Wunden am Kopfe er⸗ 
litten hatte. Nachdem dem Bedanernswerthen 
ein Nothverband an Ort und Stelle angelegt 
worden war, ſchaffte man ihn, da er noch lebeus⸗ 
fähig erſchien, mittels Tragkorbs nach der hieſigen 
chirurgiſchen Klinik. Auf dem Transport nach 
dort iſt der Ueberfahrene ſeinen ſchweren Ver⸗ 
letzungen erlegen, denn beim Eintreffen in der 
Klinik war er bereits verſchieden. Der fo jäh 
ums Leben Gekommene iſt etwa 50 Jahre alt und 
war verheirathet. 1 

Pillau, 29. Oktober. (Der Eingemeindungsver⸗ 
trag) zwiſchen Pillau und Alt⸗Pillau iſt nunmehr 
endailtig geſchloſſen worden. 

Zempelburg, 29. Oktober. (Zur Frage der Haft⸗ 
pflicht der Lehrer) iſt folgender Fall von Jutereſſe: 
Der Lehrer St. in P. mußte vor Beginn der 
Herbſtferien Gewalt anwenden, um ein ungehor⸗ 
ſames, zwölflähriges Mädchen aus der Bauf zu 
bekommen. Einige Tage darauf erkrankte das 
Mädchen und wurde nach Konitz ius Krankenhaus 
gebracht. Der Arzt ſtellte Bauchfelleuentzündung 
feſt, weiche durch Quetſchung, Druck oder Stoß 
veranlaßt ſei. Der Vater behauptete, daß dieſe 
Urſachen der Lehrer beim Herausholen aus der 
Schulbank verſchuldet habe, und verlangte Erſatz 
des Schadens. Der Lehrer dagegen beſtritt ſein 
Verſchulden; trotzdem wollte er nach einem be⸗ 
kaunten Sprichworte keine richterliche Eutſcheidung 
herbeiführen laſſen, ſondern ſchloß einen Vergleich 
ab. Er bezahlte die Kurkoſten. Jetzt iſt das 
Mädchen wieder geſund. 

„Stallupönen, 29. Oktober. (Verſchwunden.) Brief 
träger Winkler in Kattenau iſt verſchwunden. Er 
ſoll mehrere Poſtauweiſungen unterſchlagen haben. 

Aus Oſtpreußen, 30. Oktober. (Gegen die 
Suggeſtionsvorſtellungen.) Der Regierungspräſident 
in Königsberg macht bekannt: „Ich habe die Polizei 
verwaltungen des Bezirks mit der Auweſſung ver 
ſehen laſſen, gegebenenfalls öffeutliche Vorſtellungen 
des Albert Rrauſe⸗Weltmann auf dem Gebiete der 
Suggeſtion und Hypnoſe zu verbieten und ihm 
5 e i die n 

er erthe r vorliegen. 

ar 940 4 , lt iſt, nicht mehr vorlieg 
tip, 29. Oktober. (So fluſcht et beter!“) 
Zwei Monteure von after Die ier in Stolp 
vorübergehend beſchäftigt find, ſuchten, nach der 
„Ztg. für Hinterpommern“, in einer Gaſtwirth⸗ 
ſchaft ſich über die Pommern luſtig zu machen und 
wegwerfend zu äußern. Sie miſſen es aber etwas 
arg getrieben haben, denn alsbald nahmen ſich echt 
pommerſche Fäuſte ihrer an und prügelten fie ſo 
ausführlich durch, daß dem einen Montenr nach⸗ 
her 14 Kopfwunden verbunden werden mußten. 
Die ſchnodderigen Monteure werden hoffentlich 
dieſen pommerſchen Denkzettel nicht ſobald ver⸗ 


geſſen. 

Stettin, 29. Oktober. (Zum Tode des Herrn 
Dr. Schuchardt.) Geſtern Abend ſtarb, wie ſchon 
telegraphiſch mitgetheilt, der Direktor der chirurgi⸗ 
ſchen Abtheilung des hieſigen ſtädtiſchen Krauken⸗ 
hanſes, Herr Profeſſor Dr. Schuchard, inſolge einer 
Blutvergiftung, die er ſich vor 14 Tagen bei einer 
Operation eines an Bauchfellentzündung erkrankten 
Mädchens durch einen Nadelſtich zuzog. Obgleich 
alles augewaudt wurde, um die Vergiftung zu 
heben, nahm die Krankheit bald einen bösartigen 
Verlauf. Er war 1856 als Sohn des Geheimen 
Regierungs- und Obermedizinalraths Dr. Bernhard 
Schuchardt Gotha, der damals Privatdozent in 
Göttingen war, geboren. Von 1878 bis 1879 war 
er als Aſſiſtent im Pharmakologiſchen Juſtitut in 
Göttingen thätig, 1880 bis 1882 als Aſſiſtent im 
Pathologiſchen Juſtitut zu Breslau, und in der 
Chiruraiſchen Klinik in Halle von 1882 bis 1887. 
Gleichzeitig wirkte er in Halle von 1885 bis 1889 
als Privatdozent und in der Redaktion der „Samm- 
lung kliniſcher Vorträge“ von Dr. Volkmann in 
der Zeit von 1887 bis 1889. Alsdann wurde er 
als Oberarzt an das hieſige ſtädtiſche Krankenhaus 
berufen, wo er von 1889 bis 1895 wirkte. Im 
Jahre 1895 wurde ihm bei Reorganiſation des 
Krankenhauſes die Direktion der chirurgiſchen Ab⸗ 
theilung übertragen. Er war ein Mann von um⸗ 
faſſendſtem Wiſſen, gewaltiger Arbeitskraft und 
Ausdauer und unermüdlichem Forſchungstrieb. 
Seine Verdienſte auf dem Gebiete der Chirurgie 
ſichern ihm ein ehrenvolles Andenken in der deut⸗ 
ſchen Wiſſenſchaft. 

Aus dem Regierungsbezirk Bromberg, 31. Oktober. 
(Namensänderung.) Die Ortſchaft Roſtrzembowo, 
die bereits ſeit 1745 nur von Deutſchen bewohnt 
iſt, hat auf Aenderung des polnischen Namens an⸗ 
getragen. Das Dorf fol den Namen Noftau er⸗ 


Lokalnachrichten. 
Zur Erinnerung. 2. November. 1889 Beſuch des 
deutſchen Kaiſers in Kouſtautinopel. (2. bis 6. No ; 
vember.) 1860 Beſtätiauna der Verträge in Tientſin 


alteu. 


durch den Kaiſer von China. 1846 Eſaias Teg- 
ner zu Wexiö. Berühmter ſchwediſcher Dichter 
(Frithjofsſage). 1840 * Biſchof Korum von Trier 
zu Wickerſchweier, Elſaß. 1766 * Feldmarſchall 
Radetzky zu Trzebnitz in Böhmen. 1755 * Maria 
Antoinette, Königin von Frankreich. Tochter der 
Kaiſerin Maria Thereſia. 1642 Torſtenſons Sieg 
bei Breitenfeld über die Kaiſerlichen. 


Thorn, 1. November 1901. 

— (Die Verhandlungen in der Kreis⸗ 
hnode), über welche geſtern berichtet worden, 
nehmen ihren Fortgang mit dem von Herrn Super⸗ 
intendenten Waubke erſtatteten Bericht über 
die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände 
im Synodalkreiſe. Der Berichterſtatter hebt 
hervor, daß die Herren Pfarrer Schmidt⸗Culmſee 
und Stachowitz⸗Thorn in dem Berichtsjahre auf 
eine 25 jährige Thätigkeit im geiſtlichen Amte 
hätten zurückblicken dürfen. Im Kirchenkreiſe ſind 
zwei Geiſtliche mehr augeſtellt worden. An den 
kirchlichen Wahlen betheiligten ſich nur 24 Prozent 
der Wahlberechtigten. Der Beſuch des Gottes- 
dienſtes und die Theilnahme am heiligen Abend⸗ 
mahl ſei im allgemeinen als gut zu bezeichnen. 
Das kirchliche Leben ſei im Wachſen. Doch dürfe 
nicht verſchwiegen werden, daß den aus dem 
Weſten hergekommenen Auſiedlern das Bewußtſein 
für kirchliches Leben häufig fehle. Kirchliche Zucht⸗ 
mittel ſind in keinem Falle zur Anwendung ge⸗ 
kommen. — In Thoru⸗St. Georg ſteht die Arbeit 
verſchiedener kirchlicher Sekten in Blüte. Miſchehen 
find nur in Thorn in geringer Zunahme. Im 
Synodalkreiſe befinden ſich 373 Miſchehen. In 25 
Fällen ſind Eintritte in die Landeskirche erfolgt, 
leider auch 14 Austritte zu verzeichnen. Der Kirch⸗ 
bau in Grabowitz hat vertagt werden müſſen, weil 
ausreichende Mittel dazu noch nicht vorhanden 
find. In Tuczynig iſt das Bethaus fait vollendet. 
Zur Erbauung deſſelben hat der Herzog von Alten- 
burg 4000 Mark geſpendet; 5000 Mark ſind von 
der armen Gemeinde, welche die zur Erbauung 
nöthigen Hand⸗ und Spaundienſte leiſtet, durch 
Anleihe aufgebracht. Die Kirchhöfe find im all⸗ 
gemeinen in würdigem Zuſtaude. Aus Gramtſchen 
wird geklagt, daß dort die Pflege der Gräber zu 
wünſchen übrig laſſe. In Thorn⸗St. Georg find 
nur 36 Prozent kirchlich beerdigt worden. Zum 
Konfirmandenunterricht haben 15 Kinder die weite 
Strecke von 17 Kilometer und darüber zurückzu⸗ 
legen. — Herr Pfarrer Eundemaun⸗Podgorz 
giebt Bericht über den Stand der äußeren 
Miſſion im Synodalkreiſe. Er hebt her⸗ 
vor, daß die Unruhen in China und der Krieg 
gegen die Buren die äußere Miſſion ſehr nach⸗ 
theilig beeinflußt habe. Schwere Schädigung habe 
die Miſſionsgeſellſchaft Berlin I zu ertragen. Die 
Einnahmen find beträchtlich zurückgegangen. Im 
Synodalkreiſe ſei für die Sache durch Abhaltung 
von Miſſtionsſtunden gewirkt worden. In Podgorz 
und in anderen Kirchengemeinden hätten Miſſionare 
bei den Miſſionsfeſten als Reduer der Sache ge⸗ 
dient. Es wird empfohlen, Sammelbecher für 
Gaben zum Zweck der äußeren Miſſion einzu⸗ 
führen, denn es werde dem einzeluen leichter, öfter 
eine kleine Gabe für dieſen Zweck zu opfern. Ein 
Fortſchritt könne auch in dieſer Angelegenheit Ton: 
ſtatirt werden; denn die Beiſtener für dieſen Zweck 
betrage pro Kopf 7,3 Pf., ſtatt 5,8 Pf. im Vor⸗ 
jahre. Im Anschluß au dieſen Bericht leitete Herr 
Superintendent Wanbke eine Beſprechung Über 
die Förderung des Jerufalem-Verelns innerhalb 
des Synodalkreiſes. Dieſe Sache ift früher von 
Herrn Pfarrer Stachowitz gefördert worden, fand 
aber wenig Unterſtützung. Die Synodalen zeichneten 
für dieſen Zweck Einzelbeiträge. Bericht über 
den Stand der inneren Miſſion im Syno⸗ 
dalkreiſe unter beſonderer Berückſichtigung des 
Standes der Diakoniſſenſache erſtattete Herr Pfarrer 
Heuer ⸗Mocker. Der Bericht ftellt feſt, daß 
Jünglings⸗ und Junafrauenpereine ſich gebildet 
haben, Diakoniſſinnen als Helſeriunen in der kirch⸗ 
lichen Armen⸗ und Krankenpflege thätig find. Fir 
die Zwecke der inneren Miſſion ſind ca. 700 Mark 
geſpendet worden. Davon ſteht für ein Drittel — 
231,58 Mk. der Synode Beſchlußfaſſung über die 
Verwendung zu. Die Synode leichließt, 70 Mark 
zu bewilligen für Theilnahme eines Geiſtlichen an 
einem Kurſus für innere Miſſion, 160 Mark an 
die Kirchengemeinden Mocker (75 Mark), Gramt⸗ 
ſchen, Grabowig, Ottlotſchin und Reutſchkan für 
Zwecke der inneren Miſſion zu vertheilen. Ueber 
die Fürſorge für entlaſſene Strafge⸗ 
fangene berichtete Herr Pfarrer Jacobi⸗Thorn. 
Der für dieſen Zweck beſtehende Verein erfrent 
ſich allgemeiner Theilnahme. Die Einnahmen des⸗ 
ſelben betragen 609 Mark. Für die Familien in⸗ 
haftirter Familienhäupter find 329 Mark veraus⸗ 
gabt worden. Für die Familie eines gefangenge⸗ 
legten Familienvaters während der Haftzeit zu 
ſorgen, erachtet der Verein als eine Hauptaufgabe. 
Eine weitere Sorge iſt die Beſchaffung von Arbeits⸗ 
gelegenheit für den entlaffenen Gefangenen. Dieſe 
hat ſich im vergangenen Jahre nicht leicht finden 
laſſen. Der Herr Berichterſtatter hebt hervor, 
daß ein ehemaliger Strafgefaugener ſeit einer 
Reihe von Jahren bei einem Arbeitgeber zu 
der vollſten Suprtedenbeit deſſelben wirkt. 
Der Bericht über den Stand der Guſtav 
Adolf⸗Sache, Referent Herr Pfarrer Jacobi 
verzeichnet einen Rückgang der Einnahmen gegen 
das Vorjahr auf 953 Mk. Trotz des Rückganges, 
an dem wohl die landwirthſchaftliche Nothlage 
die Schuld trägt, weil die Einnahmen in den länd⸗ 
lichen Bezirken zurückgegangen find, nimmt der 
hieſige Guſtav Adolf⸗Verein noch die fünfte Stelle 
innerhalb der gleichnamigen Vereine in unſerer 
Provinz ein. Ueber das Rechunngsweſen 
der Kirchengemeinde des Synodalkreiſes giebt 
Herr Kaufmann Kittler Bexicht. Die Aus⸗ 
ſtellungen find zumeiſt formeller Natur. Mehrfach 
wurden größere Baarbeſtände in den Kirchenkaſſen 
feſtgehalten. Es wird die Anregung gegeben, 
größere Geldbeträge zinstragend anzulegen. Ein- 
elne Einlagen auf Sparkaſſenbücher haben eine 


—. 


ſolche Höhe erreicht, daß es im Jutereſſe der Zins⸗ 148 05 


einnahme ſich empfehlen dürfte, ſie hypothekariſch 
anzulegen. Der Berichterſtatter theilte einkurioſum 
aus O. mit. Dort hatte ein Kirchenrathsmitglied in 


der Hebeliſte der Kirchenſteuer neben ſeinem Namen 
die Bemerkung gemacht: „Kirchenrath, wodurch 
frei“. Dieſe Mittheilung erregte allgemeine Heiter⸗ 
keit. — Die Beſchlußfaſſung über die vom könig⸗ 
lichen Konfiftorium beſtimmte Vertheilung des 
zweiten Laiendrittels rief eine eigehende Debatte 
hervor. Die Gemeinde Lulkau wird durch ein 
Laieumitglied zuviel in der Synode vertreten. 
Daſſelbe ſoll einer anderen Kirchengemeinde zuge⸗ 
wieſen werden. Der Syuodalvorſtand hat ſich 
ſchlüſſig gemacht, Thorn⸗Altſtadt dieſe Vertretung 
zuzuerkennen, ſodaß dieſe Gemeinde künftig durch 
zwei Geiſtliche und ſechs Laienmitglieder in der 
Synode vertreten fein ſoll. Das königliche Kon⸗ 
ſiſtorium macht den Vorſchlag, das Laienmitglied 
der Kirchengemeinde Podgorz zu überweiſen. Alle 
Erwägungen vom Standpunkte der gezahlten 
Stenerbeiträge, der Seelenzahl und ſonſtigen Um⸗ 
ſtände ſprechen dafür, daß das Laieumitglied dem 
Parochialverbande Thorn zugewieſen werden muß. 
Für den Vorſchlag des königlichen Konſiſtoriums 
treten uur 5 Stimmen ein. Die übrigen werden 
zuguuſten von Thorn⸗Altſtadt abgegeben. — Der 
Protokollführer, Herr Synodale Pfarrer Lenz⸗ 
Gramtſchen, verlieſt das Protokoll. Um 3 Uhr 
ſpricht Herr Superintendent Vetter ⸗Gurske das 
Schlußgebet. Danach vereinigen ſich die meiften 
Shnodalen zu einem gemeinſamen Mittageſſen im 
Artushofe. 

— (Greuzlegitimationsſcheine.) Ein⸗ 
zelne Amtsvorſteher machen mit den ihnen zu⸗ 
ſtehenden Gebührenautheilen für Ertheilung von 
Grenzlegitimationsſcheinen ſchlechte Geſchäfte. 
Dieſe Gebührenautheile dürfen nicht etwa von den 
vereinnahmten Geſammtgebühren vorweg in Ab⸗ 
zug gebracht werden, ſondern letztere miiſſen 
vierteljährlich der Regierungshauptkaſſe bezw. 
Kreiskaſſe voll gezahlt werden; die Kaſſe erſtaltet 
ſpäter die dem Amtsvorſteher zuſtehende Hälfte 
dieſem zurück. Ein Amtsvorſteher, der in einem 
Vierteljahr nur einen Schein ertheilt hatte, ſaudte 
der Kaſſe die vereinnahmten 10 Pf. ein, zahlte 
wohl oder übel 10 Pf. Poſtauweiſungsporto und 
10 Pf, Porto für die einzureichende Nachweiſung, 
verzichtete auf die ihm zuſtehenden 5 Pf. und 
glaubte unn genung geleiſtet zu haben. Aber da 
kannte er den preußischen Fiskus ſchlecht. Dieſer 
Tage erhielt er nebſt einer feierlichen Zahlungs- 
nachricht ſeine 5 Pf. mittelſt Poſtanweiſung und 
mußte — 10 Pf. Beſtellgeld bezahlen. 

— ETages“⸗ Telegramme), eine ſeit dem 
1. Dezember 1898 beſtehende Einrichtung, werden 
noch weniger benutzt, als es im Intereſſe des 
Publikums liegt. Durch Einführung dieſer Gattung 
von Telegrammen iſt einem häufig geäußerten 
Wunſche eutſprochen worden, eine vereinfachte Be⸗ 
zeichnung für ſolche Telegramme zu ſchaffen, von 
denen der Aufgeber wünſcht, daß ſie nicht während 
der Nachtſtunden an den Empfänger ausgehändigt 
werden. Alle Telegramme, welche vor der Auf⸗ 
ſchrift (Adreſſe) die Bezeichnung („Tages“) tragen. 
gelangen während der Zeit von 10 Uhr abends 
bis 6 Uhr morgens nicht zur Beſtellung. Der 
Vermerk („Tages“) wird als ein Taxwort gezahlt. 
Dieſe Beſtimmung gilt auch für den Verkehr mit 
Bayern und Wilrttemberg. Die Vorſchrift, wo⸗ 
nach auch der Telegrammempfäuger die Beſtellung 
von Telegrammen zur Nachtzeit ausſchließen kaun, 
bleibt unberührt. 

— (Zum beſten des Hauptvereins der 
deutſchen Luther⸗Stiftungz wird am 
Reformationsſeſte (Sonntag, den 3. November) in 
allen evangeliſchen Kirchen Weſtpreußens eine 
Sammlung bveranftaltet werden. 

— (Die Verladung von Vieh.) Da die 
Wahrnehmung gemacht worden iſt, daß von Händ⸗ 
lern die auf den Landrathsämtern ausgeſtellten 
Erlaubnißſcheine zur Verladung von Vieh in be⸗ 
trügeriſcher Abſicht mehrmals benutzt worden find, 
haben die Eiſenbahndienſtſtellen Auweiſung erhal 
ten, zur Verhütung derartiger Mißbräuche in Zu⸗ 
kunft bei der Kontrolirung des zu verſendenden 
Viehes mit größter Sorgfalt zu Werke zu gehen 
und beſonders genau darauf zu achten, daß die er⸗ 
folgte Verladung des Viehes vom Statkonsvor⸗ 
ftande auf den Erlaubnißſcheinen vorſchriftsmäßig 
beſcheinigt wird. 

— (Eine für Fortbildungsſchulen) 
wichtige Eutſcheidung fällte das Schöffengericht in 
Glatz. Der Mechaniker Karl Hermaun hatte einen 
feiner Lehrlinge ohne Dispens au einem Tage von 
der Fortbildungsſchule ferngehalten, wofür ihm 
ein polizeiliches Strafmandat zugeſtellt wurde. 
Da er Eiuſpruch erhob, kam die Sache vor Gericht. 
Der Vertheidiger, Nechtsauwalt Hahn zweifelte die 
Rechtgiltigkeil des Ortsſtatuts für die Fortbildungs⸗ 
ſchule an, da an den Berathungen nur die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden und Gewerbetreibende, aber keine 
Arbeitnehmer theilgenommen haben, wie das Geſetz 
es vorſchreibe. Das Gericht prüſte die bezliglichen 
Akten eingehend und hörte die Spitzen der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden an, worauf es ſich den Aus⸗ 
führungen des Vertheidigers auſchloß. Es erklärte 
das Statut der Fortbildungsſchule für rechts⸗ 
ungiltig, hob das Strafmandat auf und erkannte 
auf koſtenloſe Freiſprechung des Hermann. 

— Willkürliche Aenderung jüdiſcher 
Vornamen.) Seit einiger Zeit macht ſich bei 
den Juden, beſonders bei dem gebildeteren Theile, 
die Neigung geltend, ihre jüdiſchen Vornamen ab⸗ 
zulegen und dafür dentſche anzunehmen. Mau will 
nicht mehr Heymann, Markus, Abraham, ſondern 
Heinrich, Max, Arthur heißen. Die jüdiſchen Vor⸗ 
namen erſcheinen ihnen unbequem oder nicht mehr 
zeitgemäß. Demgegenüber ſei bemerkt, daß, wer 
ſich ohne Erlaubniß einen anderen Vornamen, als 
im Geburtsſchein angegeben, beilegt, namentlich 
bei Unterſchriften, Urkunden u. ſ. w. ſich ſtrafbar 
macht. Die Erlaubniß zur Annahme anderer Vor⸗ 
namen wird behördlicherſeits nur ganz ausnahms⸗ 
weil: und nur aus ganz gewichtigen Gründen er⸗ 

eilt. 

— (In der Meißener Lotterie) iſt ein 
Hauptgewinn von 40000 Mk. auf Nr. 241312 ge 
TE . ch von 20000 Mk. auf Nr. 

2 und ein Gewinn von 10000 Mk. auf 
Nr. 103 189. 


— (Bauernregeln für November. Aus 
errſchenden Kälte darf man 


der im November 


er 
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auf den Wieſen viel Gras. — Auf ein naſſes 


Grundſtiſck des Herrn Beſitzers Heinrich für den 


verwelkt und abgeſtorben ſind, 


nach den Bauexuregeln nicht den Schluß ziehen, 
es ſtehe ein langer und harter Winter bevor: 
Sperrt der Winter zu früh das Haus, hält er 
15 nicht lauge aus. — November tritt oft hart 


den vlämiſchen Städten alles nach Hauſe, 
um den Abend ſtill im Familienkreiſe zu 
verleben und für die Todten zu beten. „In 
Weſtflandern errichten die Kinder des Abends 
neben der Hausthür auf der Straße kleine 
Altäre, indem fie Kruzifixe oder Madonnen⸗ 
bildchen zwiſchen brennende Kerzen auf 
Stühle oder Schemel ſetzen, und bitten Vor⸗ 
übergehende um einige Geldſtücke, zu Kuchen 
für die Seelchen im Fegefeuer. Denn am 
nächſten Morgen iſt es in ganz Vlämiſch⸗ 
Belgien üblich, kleine, mit einem Kreuz ver⸗ 
zierte Brötchen zu backen, welche Zielenbrodje 
(Seelenbrötchen) heißen. Sie ſind vom feinſten 
weißen Mehl, in Antwerpen mit Safran 
darin, um die Flammen des Fegefeuers 
anzudeuten, und werden heiß gegeſſen, indem 
man bei jedem ein Gebet für die Seelen im 
Fegefeuer ſpricht. Der fromme Glaube ſagt, 
daß man dadurch ſo viel Seelen erlöſt, als 
man Brötchen ißt.“ 

Einer ähnlichen Sitte begegnet man in 
Süddeutſchland und Oeſterreich, wo man eine 
beſondere Art Weißbrote bäckt, welche meiſt 
eine länglichrunde Form und an den beiden 
äußerſten Enden zwei kleine Zipfel haben. 
Mau nennt ſie in Schwaben Seelen, in 
Nürnberg Spizlein, anderwärts in Bayern 
Seelenwecken oder Seelenzöpfe, in Oeſterreich 
heilige Strizel, in Böhmen Seelchen, in 
Tyrol Seelenſtücke. Letztere, welche gleich 
den Seelen in Schwaben, au Kinder als 
Pathengeſchenke vertheilt werden, haben für 
Kuaben die Geſtalt von Haſen oder Pferden, 
für die Mädchen die von Hennen. Auch 
läßt der Tyroler die beim Abeudeſſen übrig 
gebliebenen Kuchen auf dem Tiſche ſtehen, 
indem er brennende Kerzen um dieſelben 
ſtellt und ſagt: „Das gehört den armen 
Seelen.“ Nach einem weitverbreiteten Volks⸗ 
glauben ſollen dieſe nämlich mit dem Abend⸗ 
länten am Allerheiligen auf die Erde kom⸗ 
men, um — einmal im Jahre — eine Nacht 
von ihren Qualen auszuruhen. Darum 
hütet man ſich in Antwerpen, Thüren und 
Feuſter heftig zuzuſchlagen, um die Seelen 
nicht zu verletzen. Anderwärts füllt man 


erein, braucht nicht viel dahinter zu ſein. — 

riert im November zeitig das Waſſer, dann iſts 
m Januar umſo naſſer. — Im Gegentheil ver⸗ 
heißt warme Witterung und heiterer Himmel im 
November eine langandauernde Kälte und nichts 
gutes für das kommende Jahr: November hell 
und klar, ift fibel für's nächſte Jahr. — November 
trocken und klar, bringt wenig Segen für's nächſte 

ahr. — Wenn im November die Bäume blüh'n, 
wird ſich der Winter lang hinzieh'n. — Baum⸗ 
blüte ſpät im Jahr, nie ein gutes Zeichen war. 
— Blühen die Bäume jetzt aufs nen’, währt der 
Winter bis zum Mai. Andere Zeichen für die 
Art des bevorſtehenden Winters find folgende: 
Schwacher Balg beim Wilde, zeigt au des Winters 
Milde. — Tummeln ſich die Hajelmäufe, iſt's noch 
weit mit des Winters Eiſe. — Läuft viel herum 
die Haſelmaus, bleibt Schnee und Eis noch lauge 
aus. — Laufen die Haſelmäuſe, fehlt es im Jänner 
an Eiſe. — Kommen des Nordens Vögel au, fo 
folgt ſtarke Kälte dann; Siehſt du noch Zippen im 
Waldgehege. hat's mit der Kälte noch gute Wege. 
— Find'ſt du die Birke ohne Saft, kommt bald der 
Winter mit voller Kraft. — Iſt das Bruſtbein 
der gebratenen Gaus braun, ſo ſoll dies mehr 
Schnee als Kälte andeuten, iſt es weiß, umgekehrt. 
Von Gewittern im November heißt es in den 
Bauernregeln: Später Donner hat die Kraft, daß 
er viel Getreide ſchafft. — Novemberdonner ver⸗ 
fpricht guten Sommer. — Wenn's im November 
donnern thut, dann wird das nächſte Jahr wohl 
gut. — Wenn im November der Douuer grollt, 
wird dem Getreide Lob gezollt. Eudlich giebt es 
noch folgende, den November im allgemeinen be⸗ 
treffende Baueruregeln: Im November viel Naß, 


Wetter zur Hand, folgt im Winter ein Unbeſtand; 
Wenn aber die Sonne ſcheint wohl, ein harter 
Winter folgen fol. — Wenn die Bäume den 
Schnee halten, werden ſich im Frühjahr wenig 
Kuoſpen entfalten. — Viel und lauger Schuee, 
giebt viel Frucht und Klee. 

— Vom Holzmarkt) aus Warſchan wird 
vom 27. Oktober berichtet: Die anf dem Holz⸗ 
markt herrſcheude Stimmung verflaut ſich immer 
mehr. Das Augebot iſt nach wie vor ſehr ſtark, 
während die faufluſt mit jedem Tage geringer 
wird. Die Umſätze ſind daher belanglos und 
Preiſe in weichender Richtung. Die aus Dentſch⸗ 
land eingehenden ungünſtigen Nachrichten wirken 
auf unſeren Platz entunthigend. Aus Thorn wird 
gemeldet, daß dort Kiefernſchwellen auf 2 Mark 
und Eichenſchwellen auf 3 Mark pro Stſick her⸗ 
dane Abnehm 5 . ih gi 8 
eine Abnehmer finden. Verkäufe geſchehen jetzt] . ; 
une gegen Langfichtige Wehle. Aus unjerem Ge. die Lampe mit Schmalz und Butter und 
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und 1500 Banhölzer (40 bis 65 Tubitiu) an 55 ihre Brandmale mit dem geſchmolzenen Fette 


bis 60 Pf. pro Kubitfuß franko Thorn verkaden. einreiben und fo ihre Schmerzen lindern 


können. 
Slotterie, 29. Oktober. (Lehrerkonferenz. Grün⸗ Weit verbreitet iſt der ſchöne Brauch, 
duns —— en Beitern 8 am Allerſeelentage die Gräber der Ver⸗ 
Be des Bereiche be in Zlolterie unter | ſtorbenen mit Blumen, Kränzen und Lichtern 
dem Vorſitz des Ortsſchulinſpektors Herrn rer af 3 5 
Ullmann watt Lehrer Muſpiff⸗Zlotterfe blefk at zu ſehmücken, eine Sitte, an die auch der 
der Oberſtufe ſeiner Schule eine Lektion über das] Dichter denkt, wenn er ſinge: 
Thema: Deutſchland zur See. — Darauf wurde] „Es blüht und funkelt heut“ auf jedem Grabe, 
von den Anweſenden ein neuer Lehrerverein ge.] Ein Tag im Jahre iſt den Todten frei.“ 
ründet mit dem Namen „Freier Lehrerverein des Die Marmordenkmäler der Reichen und 
rewenzwinkels“. Zu Mitgliedern des Vorſtandes Bornehmen werden mit Palmenzweigen und 
wurden gewählt: 1. Lehrer Schülke⸗Zlotterie, Vor⸗ Kränzen aus Roſen, Veilchen und Kamelien 
ſitzender, 2. Lehrer Muſolff⸗Zlotterie, Schriſtführer, ö 5 , d i 70 
3. Lehrer Radiszewski⸗Kaszezorek, Raſſenwart. Die“ bedeckt, während ſich um das einfache Holz⸗ 
kreuz der Armuth ſchmuckloſer Epheu mit 


35 BR ſter der bie . 
ac, Dem Muſter der Verbandsſtatuten unter einigen künſtlichen Blumen fchlingt. Hier 
1 der örtlichen Verhältuiſſe aus- und da ſieht man auf des Armen Grabhügel 
9 Leibitſch, 31. Oktober. (Verſchiedenes.) Es] auch einen Strauß oder einen Kranz von 
wird geplaut, die Gemeinden Gumowo und Neu: Aſtern. 
dorf unter dem Namen „Neudorſ“ zu vereinen. Zu 
dieſem Zwecke findet am 13. November unter Leitung 
des Herrn Landraths v. Schwerin ein Lokaltermin 
ftatt. — Nach fait 22 jährigem Schuldienſt tritt 
auf Anordunng der königl. Regierung der Lehrer 
Herr Moſſakowski wegen andauernder Kraukheit 
in den Ruheſtaud. Der Austritt erfolgt am 1. Jaunar 
1902. — Die Einrichtung der ſehr nöthigen vierten 
Schulſtelle hierſelbſt wird unn wohl bald ge 
schehen. Vorbehaltlich der Genehmigung der königl. 
Regierung hat der Schulvorſtand das ſchon früher 
behandelte neben dem alten Schulanweſen liegende 


„Todtenblume, After, 
Schmückeſt dürftig Grab, 
Letzte arme Zierde, 
Die man weinend gab.“ 
Schareuweiſe wandeln die Leute hinaus 
auf den ſtillen Friedhof zu den Gräbern 
ihrer Lieben, um ihrer im Gebete zu geden⸗ 
ken. Ernſte, traurige Gedanken durchziehen 
ihre Seele, aber auch die tröſtende Gewißheit 
von dem Anferſtehuugsmorgen, der einst für 
alle die theuren Eutſchlafenen anbrechen wird: 
„Ein tiefes Weh die Welt durchzieht, 
Es iſt vom Scheiden das alte Lied, 
Das Lied von den Todten. 


Still liegen ſie, Hügel au Hügel gereiht; 
Dort unten iſt Friede, hier oben nur Leid — 
Laß ruh'n die Todten! 


Doch was Du hier ſenkteſt mit Thräuen ein, 
Das wird nicht für ewig begraben ſein, 
Nicht todt ſind die Todten. 


Wenn milder im Frühling wehet der Weſt, 
Daun folgen die Oſtern dem Todtenfeſt, 
Dann leben die Todten!“ 


Sport. 


Diſtanzritt Metz— Bukareſt. Auf ſei⸗ 
nem Danerritt von Metz nach Bukareſt iſt Ober⸗ 
lentnant Heyl Sonntag Nacht 11 Uhr in Bukaxeſt 
eingetroffen. An der Stadtgrenze fand die Be 

rüßung vom Stadtkommandauten und zahlreichen 
Offizieren ſtatt. Der deutſche Militärattache Clair 
ritt mit einer Anzahl rumäniſcher Offiziere dem 
Leutnant Heyl auf 30 Kilometer entgegen. Reiter 
und Pferd waren geſund, das Pferd nur ſehr er⸗ 
müdet; die Dauer des Rittes betrug 25 Tage. 
Die Offiziere geben ihm ein Banket, auch iſt Ober- 
lentnant Heyl zum König nach Sinai geladen 


gutachtlich feſtgelegten Preis von 4200 Mk. käuf⸗ 
lich erworben. 


Allerſeelen. 
Kulturgeſchichtliche Skizze von L. E. Stein, 
(Nachdruck verboten.) 


„Die Felder ſtehen kahl. Die letzten Blüten, 
Sie neigen ſacht das matte, welke Haupt; 
Die Farben, die noch geſtern bunt erglühten, 
Hat über Nacht des Herbſtes Kuß geraubt. 
Und welke Blätter ſinken lautlos nieder 
Auf todte Blumen und auf bleiches Gras; 
Die Luft durchzieht kein Klingen froher Lieder, 
Erſtorben liegt die Welt, ſo ſtill und blaß.“ 
Wenn des Sommers Pracht dahinge⸗ 
ſchwunden iſt, wenn die lieblichen Säuger 
des Waldes, die uns in der warmen Jahres- 
zeit durch ihr vielſtimmiges Konzert erfreuten, 
uns verlaſſen haben, weun die Bäume ihres 
grünen Blätterſchmuckes beraubt find, wenn 
das zarte Grün der Wieſen ſich in ein fahles 
Gelb verwandelt hat, wenn all' die Kinder 
Floras, die uns im Frühling und im Som⸗ 
mer durch ihre liebliche Geſtalt ihren zarten 
Farbenſchmelz oder ihren ſüßen Duft erfreuten, 
wenn ein 


kalter Nord durch die kahlen Wipfel der m nn 
Bäume und über die leeren Stoppel⸗ Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


felder brauſt und die Sonnenſtrahlen nur 
ſelten den dichten Nebel, der die Erde mit 
einem düſteren Gewande umſchleiert, durch⸗ 
brechen, wenn uns die Natur eindringlicher 
als je die Vergänglichkeit alles Irdiſchen 
predigt: dann feiert die katholiſche Kirche 
zum Gedächtniß der Verſtorbenen „Aller- 
ſeelen“. 

Sobald am Vorabend des Feſtes die 
Glocken zu läuten beginnen. begiebt ſich in 


Ein Chopin⸗Deukmal in Warſchau. 

Die ruſſiſche Regierung hat ſoeben ihre Eiuwilligung 

u der Errichtung eines Denkmals für Frederie 
Ebobin in Warſchan gegeben. 


Mannigfaltiges. 
(Die Kaiſerin und die Buren.) 
Ueber die Burenbegeiſterung der Frauen hat 
der Kaiſer, wie wir mitgetheilt haben, einen 


Daß die Kaiſerin in der That mit ihr 
Herzen auf Seiten wen 
Bauern ſteht, dafür berichtet ein Blatt als 
Ergänzung jener Erzählung das folgende 
Begebniß: Es war nach Cronjes Gefangen⸗ 
nahme. Lord Roberts drang unaufhaltſam 
vor und die Sache der Buren ſchien ver⸗ 
loren. Um dieſe Zeit ſollte eine Kolonne 
freiwilliger Krankenpfleger Berlin verlaſſen 
und ſich nach dem Kriegsſchauplatz begeben. 
Vor ihrer Abreiſe wurden die Krankenpfleger 
im Berliner Schloſſe der Kaiſerin vorgeſtellt. 
Während der Unterhaltung mit den Sama⸗ 
ritern berührte die hohe Frau auch die 
Kriegslage. „Die armen Buren“, ſagte die 
Kaiſerin, „es iſt ihnen in der letzten Zeit 
recht ſchlecht ergangen. Aber vorhin find 
Depeſchen eingetroffen, daruach ſcheint ihre 
Lage ſich wieder etwas beſſer zu geſtalten.“ 
In der That brachten die Abendblätter Tele⸗ 
gramme, die einige von den Buren errungene 
Vortheile meldeten. Die mit dem Rothen 
Kreuz geſchmückten Männer aber wußten, 
als ſie das Königsſchloß verließen, welcher 
der beiden kämpfenden Parteien die Sym⸗ 
pathien der deutſchen Kaiſerin galten. 


(Ein Schöffe jüdiſchen Glaubens) 
wurde am Mittwoch in Berlin von einem 
Privatkläger als befangen abgelehnt. Privat⸗ 
kläger war der antiſemitiſche Schriftſteller 
Dr. Gieſe, Angeklagter der Redakteur der 
„Isrgelit. Wochenſchrift“ M. A. Klausner. 
Die „Staatsb.⸗ Ztg.“ hatte eine Umfrage 
über den Ritualmord veranſtaltet und für 
das Beſtehen eines ſolchen hatte ſich auch 
der Privatkläger ausgeſprochen. Der Bes 
klagte hatte zu dieſer Umfrage geäußert, daß 
diejenigen, die an einen Ritualmord glauben, 
„Verbrecher oder Narren“ ſeien. Da vor 
Beginn der Verhandlung der jüdiſche Schöffe 
als befangen abgelehnt wurde, wird das 
Landgericht ſich erſt hierüber zu äußern haben. 


(Ein Ehedrama) wird aus Hamburg 
gemeldet. Dort erſchoß der Schiffsheizer 
Schröder, Lindenallee 57 wohnhaft, ſeine 
Frau nud beging darauf einen Selbſtmord⸗ 
verſuch. Die uuglücklichen Kinder des Ehe— 
paares fanden in der Nachbarſchaft Aufnahme. 


(Von einem Gymunaſiaſtenſtreich, 
dem die Strafe auf dem Fuße folgte, berichtet 
die „Köln. Ztg.“ aus Koblenz: Kurz nach 
dem Beginn der Benutzung des neuen Gym— 
naſialgebändes war der Verputz einer Decke 
eingeſtürzt, was damals großen Schrecken 
bervorrief. Ju voriger Woche war dann in 
einer Klaſſe ein Stückchen Stuck abgefallen. 
Dieſen Umſtand beuteten die Schüler einer 
anderen Klaſſe aus, indem ſie einem Lehrer 
einige Stücke getrockneten Mörtels auf das 
Katheder legten. Die Behauptung, daß 
dieſe Stücke von der Decke gefallen, konnte 


der Lehrer wegen feiner hochgradigen Kurz⸗ 1860 


ſichtigkeit auf ihre Richtigkeit nicht prüfen. 
Er mußte ſie alſo glauben, und in großer 
Beſorgniß um Leben und Geſundheit ſeiner 
Sekundaner ordnete er an, daß man ſich 
gegen nachfallende Kalkſtücke durch aufge⸗ 
ſpaunte Regenſchirme ſchützen ſolle. Kurz 
darauf trat der Direktor ein, und nun regnete 
es nicht Kalkmörtel, aber etwas anderes 
hagelte nieder, wogegen auch die Regenſchirme 
den „überſpaunten“ Jünglingen keinen Schutz 
gewährten. 

(Ein niederträchtiges Buben⸗ 
ſt ü ck) begingen in Meiderich bei Düſſeldorf 
drei Burſchen, die einen in ihrer Begleitung 
befindlichen Mann in dem Augenblick auf 
das Straßenbahugeleiſe ſtießen, als der 
Motorwagen in voller Fahrt heraubrauſte. 
Dem Unglücklichen wurde der Kopf vom 
Rumpf getrennt. Es gelang, die drei Uebel⸗ 
thäter zu verhaften. 

(Wegen Beleidigung) hatte in 
Altona ein Arbeiter einen Kollegen verklagt, 
da letzterer ihn „Lump“ und „Streikbrecher“ 
genannt habe. In der mündlichen Verhand⸗ 
lung vor dem Schöffengericht erklärte der 
Beleidigte, daß er den Ausdruck „Lump“ 
nicht als Beleidigung aufgefaßt habe, da 
man es im Verkehr mit Kollegen in der 
Ausdrucksweiſe nicht ſo genan zu nehmen 
pflege. Dagegen enthalte der Ausdruck 
„Streikbrecher“ nach ſeinen Begriffen eine 
ſehr ſchwere Beleidigung. Das Gericht ſah 
denn auch hierin eine Beleidigung und ver⸗ 
urtheilte wegen des Ausdrucks „Streik⸗ 
brecher“ den Angeklagten zu einer Geldſtrafe 
von 6 Mk. 

(Einen Diſtanzritt) zum Beſuche 
des Offizierskorvs des in Landau (Pfalz) 
garniſonirenden 23. bayeriſchen Infanteries 
Regiments haben drei Offiziere des in Neiſſe 
(Oberſchleſien) garniſonirenden 23. preußiſchen 
Jufanterie⸗Regiments angetreten. Die drei 
Diſtanzreiter trafen nach 21 tägigem Ritt in 
beſter Verfaſſung in Landau ein und wurden 


außerhalb der Stadt vom Offizierkorps des 


bayeriſchen Regiments empfangen. Der 
Beſuch gilt als Gegenbeſuch für einen 
Diſtanzritt, den Leutnant Roſer vom 23. 
bayeriſchen Jufauterie-Regiment vorigen 


Beitrag aus feinem eigenen Haufe gegeben. 1 Herbſt nach Neiſſe unternommen hatte⸗ 


der ſüdafrikaniſchen ſch 


(Erſtickt.) Auf der Erzgrube in Kro⸗ 
owo in Galizien gerieth die Zimmerung 
des Luftſchachtes in Brand. Durch ſtarke 
Rauchentwickelung fanden neun Bergleute 
den Erſtickungstod, während zwei Mann der 
Belegſchaft noch vermißt werden. 

Codt gelacht.) Ju der Stadt Malling 
in Kent ſtarb der Fabrikant Andrew King 
eines plötzlichen Todes, indem er, während 
ein Freund einen Witz erzählte, inmitten 
eines lauten Lachens plötzlich von einem Schlage 
getroffen, zuſammenbrach und ſofort todt 
war. Da die Todesurſache in ihrer Feſt⸗ 
ſtellung Schwierigkeiten machte, fo fand eine 
Sezirung der Leiche ſtatt, die ein ganz ver⸗ 
blüffendes Reſultat ergab. Mr. King beſaß 
ein Herz, das fünfmal ſo groß war wie ein 
normales und faſt doppelt ſo groß wie das⸗ 
jenige eines Ochſen. Nach Anſicht der ärzt⸗ 
lichen Autoritäten iſt es das größte Herz, 
das jemals in einem menſchlichen Körper 
vorgefunden worden iſt. 

(Von einer erfolgreichen Berau⸗ 
bung der Spielhölle) in großem Maß⸗ 
ſtab wird in Monte Carlo viel geſprochen, 
bei der die Beute 1600 000 Mark betragen 
ſoll. Der Diebſtahl wurde im Einverſtäuduiß 


zwiſchen Kroupiers und Sekretären verübt, 


ein Dutzend derſelben find ſchuell eutlaſſen 
worden. Wie die That vollbracht wurde, 
iſt nicht bekaunt. Es iſt Brauch, das Geld 
an jedem Tiſch jeden Abend in Gegenwart 
aller Kroupiers zu zählen. Daun wird es 
in einen eiſernen Kaſten gepackt, der ver⸗ 
ſiegelt und zu den Kaſſirern der Bank hin⸗ 
aufgetragen wird. 

(Selbſtmord eines Studenten.) 
Der aus Rußland gebürtige 28 jährige 
Student Emanuel Reuß verübte in ſeiner 
Wohuung, Bismarckſtr. 12 zu Charlottenburg, 
Selbſtmord, indem er ſich mittels Revolvers 
eine Kugel in den Mund ſchoß, fo daß der 
Tod eintrat. Das Motiv zu der That iſt 


unbekannt. 

(Ueber die Haartrachten des 
kommenden Winters) finden wir in 
Pariſer Blättern folgende Prophezeiungen oder 
Bulletins, die gewiſſermaßen amtlichen 
Charakter haben, da ſie von dem modernſten 
Haarprofeſſor herrühren, der auf den wohl⸗ 
klingenden Namen Mouton hört. Als das 
neueſte vom neuen in der Coiffüre iſt, daß 
die weibliche Haartracht, die den Nacken frei 
läßt, ausgeſpielt hat. Die Pariſer Friſeur⸗ 
Akademie hat es entſchieden, und dagegen 
giebt es keinen Wiederſpruch. Den Nacken 
zeigen, auch wenn er der ſchönſte, der zarteſte, 
der weißeſte, der roſigſte iſt, wird in wenigen 
Wochen als einer der ſchwerſten Fehler gegen 
die Haar⸗Orthographie angeſehen werden. 
Es iſt ja abjolut nicht neues, was hiermit 
1 1 bereits im Jahre 
„ Aufan es i iſerrei 
wurden die entblößen e: 
geſellſchaft in den Zuilerien verbaunt. Daun 
hatte die Mode wieder andere Launen, und 
nun hat eine liebenswürdige Schauſpielerin, 
Fräulein Sorel, als erſte wieder mit der 
niedrigen Friſur begonnen. Und ſo iſt ſie amt⸗ 
lich modern geworden Auf dem vorgeſtrigen 
Schaufriſiren der Friſeur-Akademie in Paris 
konnte man nur noch Friſuren bewundern, 
welche den Nacken der reizenden Modelle 
keuſch verhüllten. Dabei erfuhr man auch, 
daß die Pariſer Friſeur-Innung ihren eigenen 
Heiligen hat, den heiligen Ludwig nämlich, 
und warum? Weil er der erſte König geweſen 
iſt, der eine Perrücke trug. Für Damen 
mit langem, ſchlankem Halſe wird die neue 
Friſur ſehr vortheilhaft ſein, das konnte 
man bereits an verſchiedenen Modellen 
konſtatiren. Die Kunſt des Coiffeurs aber 
— ſo ſchloß Herr „Profeſſor“ Mouton die 
übliche Feſtrede — liegt darin, daß er, ohne 
das Reglement der Mode zu verletzen, die 
nunmehr wieder neue Haartracht jedem 
Frauenkopf individuell anpaßt. Sehr hüſche 
Toillettenkunſtſtücke wurden bei der Friſir⸗ 
prüfung gemacht. Auf das Kommando 
2 Wechſeln“ wird mittelſt einer ſchnell auf⸗ 
ſtülpten und zurechtgeſteckten Perrücke eine 
ganze Reihe feuriger Schwarzköpfe in eben⸗ 
ſoviel ſchmachtende Blonndinen verwandelt 
und umgekehrt. Im übrigen klagten Meiſter 
und Schüler der edlen Haarwiſſeuſchaft und 
⸗Kunſt ſehr über den Niedergang der werth⸗ 
vollen Nachfragen nach theuren Friſuren. 
Wie es bei Scheffel vom Dichten heißt, ſo in 
Paris vom Kunſtfriſiren: 

Eigenes Haar erfreut die Biedern, 
Denn die Kunſt ging längſt in Breite, 
Und ſogar die Unſolidern 

Selbſt friſiren fie ſich Heute, 

Falſche oder künſtliche Haare ſind ziem⸗ 
lich aus der Mode gekommen, man ſetzt ſich 
mit Vorliebe nur aus eigenem Beſitz den 
Kopf zurecht. 


(Kinderſchlauheit.) „Großmama, ſchneideſt 
du jetzt für mich ein Stück ab?“ — „„Ja, mein 
Rust e 5 deine 8 = „Ber 
rößerungsglas?“ — „„Ja, mein 3 
emu, bitte leg daun die Brille ab.“ 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag, 1. November. 


nisdr. höchſt. 


Benennung Preis. 


21112 
Weizen 00 Kilo 16 501780 
A „ 14 4014 80 
CC „ 11 2012 60 
T „ 11 8012 80 
Stroh Nicht). 3 * 0 vr 9 ur‘ 10 — 
P 5 9 110 — 
Koch⸗Erbſen 17 — 118 — 
Kartoffelnn . . 650 Kilo 120 225 
3 3 „ — 1 —1— — 
gogen mel! — —1— — 
rot.. 24 Kl — 50 
Rindfleiſch von der Keule Kilo] 110 130 
Bauchfleiſch h.. 5 1 
Kalbfleiſc cht a 1120 
Schweinefleiſc h > 1/30] 150 
Hammelfleid. -_. +» « 8 124 1|20 
5 Speck „ 1470 
MO... 0-0 u. 000° 1 u ee Klee 
Butter = 180 280 
Eier B er ee Wa \ Schock 3 201 4 — 
ccc „ 
. ˖ e 
ze %% „ * =. 70 ne 80 
Sch eie BERSTIE engere * 1 — 1 20 
CCC „ — 80 1 — 
Karauſ then „ 171506] 120 
Barſche a a m — 160] — 80 
ET 5 1 40— — 
N = 110I|—|— 
— ren a mi ur 
ei e 62 ee. ” 2 2 — 
Mil .. F 1 ciel — er Br 
a 7 — 181 — 20 
R » 1139 —— 
Ser enat.), 8 8 28 — 


bohnen —.— Br. pro 


Markt war gut beſchickt. 
Es koſteten: Zwiebeln 15—20 Pf. p. Kilo, Wachs⸗ 
Pfd., Sellerie 5—10 Pf. 


ro Knolle, Meerrettig 1036 Mr 5 
ilie 6 Bf. p. Pack, Spinat Big gr brd Pfund 
Wirſingkohl 5—10 Pf. p. Kopf, Kohlrabi 25 


Pf. p. Kopf, Retti 
Pf id. 


Weißkohl 5-15 Pf. p. Kopf, l 5-20 Wi 


p. Kilo, Birnen 


10—25 Pf. p. Pfd., Pilze 10 Pf. pro Näpfchen. 


— — 


205. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 11. Ziehungstag, 31. Oktober 1901. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. find in Parentheſen 

L beigefügt. (Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 
44 195 229 338 3 699 (1000) 714 70 870 
46 2556 877 944 3036 


88 4 00 Cab 70 76 

760 807 88 987 
784 47 5149 858 75 987 44050 * 8 6905 
22 76 81 705 896 7121 83 226 75 884 


90 616 838 17129 255 436 92 921 18165 
43 94 824 925 19148 96 249 488 992 50 7 = 


> 151 56 62 217 366 411 73 556 748 874 26121 
438 69 505 77 717 u. 905 12 27026 226 
— 540 704 817 963 


e 
& 
8 
8 
8 
8 
E 
28885 


29 23 374 (500) 463 519 63 709 94 885 926 58 

30015 48 84 192 335 484 87 542 617 727 88 898 
31014 68 77 194 232 40 88 99 434 544 637 53 56 976 
32144 80 351 478 619 (1000) 41 754 33006 103 333 
(8000) 52.97 454 575 870 46 829 Su 

84 61 304 617 867 970 85 2. 35062 1 
227 (1000) 43 356 60 591 94 786 87 92 914 
3 111 7142 253 


865_98 
817 18 61 617 760 


58 
= 
. 
1 


79 
71 707 8 45 48 57 932 (1000) 54 42004 


146 265 (500) 383 452 743 (1000) 954 94 45140 65 
211 12 68 466 537 (500) 55 (500) 774 46084 535 650 
739 839 952 93 47362 968 48291 411 55 538 678 
(600) 49046. 92 140 90 672 78 736 895 98 
50078 98 2881 897 510 647 743 888 51011 15 125 
43 295 842 (1000) 52152 70 234 60 94 341 53252 
91 882 440 656 (3000) 87 786 892 945 67 88 98 
54032 (10 000) 60 103 213 29 202 70.99 671 797 
55000 (500) 144 204 36 439 506 81 92 637 56 61 759 
(500) 923 84 56152 447 85 611 26 94 706 69 811 78 
2 8 2 a 85 457 20 6001 84 90 891 25 
85 Bu 6 968 59199 228 
(3000) 168 93 214 815 44 455 (1000) 95 
61303 438 640 (500) 763 62012 198 268 71 501 450 
500) 537 86 665 856 63008 88 (1000) 172 265 818 462 
87 802 959 (500). 64507 37 (500) 41 89 65008 
258 328 72 530 71 761 (1000) 951 66224 416 (500) 605 
72 741 46 855 88 67013 58 150 272 699 82 6881 
(3000) 457 541 (500) 655 65 853 69005 157 94 885 


71019 406 693 782 972 
(3000201820 35 493 583 79 683 705 7 42 95 821 
urn 71 260 896 97 494 556 731 

72 703 82 926 75019 92 
(600) 66 (500) 720 (500) 2.(3000) 
72 284 79 99 


559 600 9 51 87010 


41 88 
80 89 988 89008 101 200 42 80 6 823 
638 


3 5448 540 45 

21 48 52 646 (3000) 813 
694 745 78 98021 71 
2,8009) 154 585 701 

100005 59 223 454 585 526704 92 829 81 


67 84 548 641 (500 
03009 899 408.44 64 


855 480 895 (500) 


Radieschen pro Bund 5 Pf., Gurken —.— Pf. 
pro Mandel, Wallnüſſe 25—30 
Pflaumen —.— 


Pf. pro 
Paar, Hühner alte 1,00—1,80 


Puten 2,50—5,00 Mk. pro Stück. 


Umtliche 8 Danziger Produkten⸗ 


örſe 
vom Donnerſtag den 31. Oktober 1901. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte 


vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per 


roth 764 Gr. 157 Mk. 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 732 


Gr. 139 Mk. bez. 
Gerſte per 
große 650-689 Gr. 118-134 Mk. bez. 
Bohnen l 
137 Mk., tranſito Pferde⸗ 121 Mk. bez. 
Hafer per Tonne von 
133—142 Mk. 


Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 70—83 Mk. 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3.95—4,35 Mk., 


flau. 

Reudement 88 Trauſitpreis frauko Neufahr⸗ 

wer 712%, ME. bez., 6,927, ME. Geld. inkl. 
ad. 


Roggen⸗ 4,122/,—4,27%Y, Mk. bez. 
Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: 


Hamburg, 31. Oktober. Rüböl ruhig, loko 58. 
— Kaffee ruhig. Umſatz 1000 Sack. — Petroleum 
Beta, Standard white loko 6,95. — Wetter: 

lt, 


Standesamt Thorn. 


Vom 24. bis einſchließl. 31. Oktober 1901 find 


gemeldet: 
a) als geboren: 


1. Königl. Grenzanfſeher Leopold Will, S. 2. 
3. Arbeiter 
5. Unehel. 
7. Lederzu⸗ 
8. Arbeiter Wladis⸗ 


Zimmergeſellen Ferdinand Kappel, T. 
Johann Jaguszewski, T. 4. Unehel. S. 
T. 6. Reſtaurateur Karl Schade, T. 
richter Roman Kladzinski, T. 


110176 354 69 402 84 693 835 (500) 92 111005 12 
19 246 51 634 768 88 815 112020 78 189 263 70 404 
84 554 714 113007 199 831 71 497 (500) 524 86 615 
22 67 704 114101 635 820 49 62 (500) 99 115097 881 
505 889 116083 (3000) 143 317 560 635 825 67 940 
52 117012 (500) 223 956 118046 56 81 180 81 345 
677 765 886 953 (1000) 119129 51 617 707 43 75 803 45 

120099 104 22 30 68 294 420 95 535 684 97 761 


1304131 53 73 626 703 (1000) 954 (500) 12 
201 469 657 797 856 989 92 132100 27 05 923 82 408 
504 26 90 909 133268 627 785 134062 122 44 257 
76 79 804 52 463 546 629 764 135078 304 535 60 716 
50 871 914 47 136070 112 41 282 340 67 432 65 90 
669 866 137112 53 450 623 78 774 814 138093 112 
8 200 (500) 512 803 28 961 139090 405 73 (500) 


140096 227 550 88 94 654 (1000) 67 82 90 725 
(1000 898 141223 52 500 49 923 63 (500) 142555 632 
1 811 85 143064 305 26 (1000) 559 93 683 772 803 
— 144099 237 314 535 56 616 (3000) 737 145086 
—— = 44 91 596 (500) 642 888 (5000) 940 84 146058 


150001 46 177 90 239 
218 27 86 866 761 877 87 182155 Eu 446° 88 805 85 


921 66 89 153126 51 238 (1 5 87 
154152 518 694 97 (1000 728 0 7.74800 70 983 72 
155024 807 21 467 83 68 662 762 85 156151 212 


160037 65 71 89 112 61 327 88 779 889 909 
161234 91 332 62 574 94 628 710 82 50 968 162292 


168012 50 55 (500) 188 91 (500) 260 500 623 774 (1000) 
80 829 169000 162 219 333 79 477 507 675 834 

170101 22 277 319 462 850 (500) 208 59 171067 
258 333 856 (1000) 952 172071 120 561 677 717 835 
53 941 173150 76 756 73 874 171709 25 36 60 
175017 164 243 76 573 877 925 (500) 176001 75 169 
222 (500) 62 847 510 27 88 91 670 713 24 89 949 00 
94 177064 73 459 531 62 666 721 77 857 178 
100 9 79 303 438 754 179001 89 97 98 307 25 66 476 
640 10 a7 (1000) 58 981 58 66 

207 329 59 97 520 629 (3000 
44 56 87 818 (3000) 938 181006 236 308 655 75 
182083 195 (3000) 280 612 56 98 885 (3000) 
183040 72 195 96 340 608 703 63 870 (1000) 96 (500) 
99 934 184044 194 260 339 185105 33 231 41 42 59 
393 533 94 95 626 701 6 802 186010 49 240 94 325 
50 415 502 2 5 4 92 110195 152 273 354 495 500 689 
5 1 736 829 137 

533 627 757 829 937 5 

190079 (500) 150 68 498° 597 636 55 801 80 81 
191003 44 152 (500) 281 347 68 581 (1000) 52 756 92 
(500) 863 80 952 192082 271 320 552 821 193006 
101 83 206 (500) 9 22 76 326 711 14 52 87 917 (1 
191123 206 505 781 195108 27 83 217 60 539 48 6 
88 734. 196031 (500) 54 117 56 308 519 20 24 79 633 
93 727 (500) 841 197079 274 343 408 556 612 731 864 
975 198236 501 721 (500) 989 199019 546 50 624 
723 805 14 923 

200027 194 797 815 


151 305 410 90 598 858 61 910 53 209157 374-442 
529 79 828 34 76 (1000) 
210009 110 263 66 82 336 (1 514 727 847 


211075 97 206 62 364 426 75 84 89 93 614 755 (1 
58 848 62 212001 41 147 99 473 768 887 2131 
84 209 21 — 23 34 42 (1000) 483 582 99 902 211002 
56 89 252 396 457 (1000) 618 754 877 993 215005 
247 338 691 871 980 216202 312 64 89 512 611 67 
865 (1000) 949 217021 236 52 341 497 526 61 723 
926 218007 106 45 509 664 84 981 219034 71 806 
(1000) 402 33 741 43 902 

220.063 485 536 55 96 636 725 49 870 2000 
941 74 83 221014 34 87 264 898 (500) 419 909 
222 009 37 61 314 553 702 18 835 38 75 936 223 430 
45 528 46 601 on 7 15 865 74 999 57 
(500) 159 97 99 25 594 636 43 809 94 982 


Pf. pro Pfund. 
Pfd., Gäuſe 3,50—8,00 
Mk. pro Stück, Euten 2,50 bis 5.00 Mk. pro 
Mk. pro Stück, 
junge 1.00 —1.50 Mk. pro Paar. Tauben 60—70 
Pf. pro Paar, Haſen 2.50— 3,00 Mk. pro Stück. 


N und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


hochbunt und weiß 761 Gr. 170 Mk., bez., 
inländ. bunt 737 Gr. 162 Mk. bez., inländ. 


Toune von 1000 Kilogr. inländ. 
per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
1000 Kilogr. inländ. 
Leinſaat per Tonne von 1000 Kilogr. 260 Mk. 


law Skrobatzki, S. 
ſtock, T. 


9. Vizefeldwebel Max Roſen⸗Sylveſter Weſtphal⸗Kunau und Agnes Wisniewsta⸗ 
10. Prakt. Arzt Dr. Otto Steinborn, S. B 


Kutſcher Johann 


lugowo. 22. Pyszora und 


11. Artilleriedepot⸗Arbeiter Hugo Trefflich, S. 12.1 Agnes Zwierzynski⸗Zlotterie. 23. Grubenarbeiter 


Kutſcher Franz Grelewicz, T. 
hilfen Arthur Dähuis, S. 


13. Bildhauerge⸗] Georg Fiedler und Marie Schulz, beide Seuften⸗ 
14. Kantinenwirth berger Flur. 24. Arbeiter Friedrich Ewel⸗Danzig 


Hermann Krüger, T. 15. Arbeiter Lorenz Zie und e 


linski, T. 16. Schiffsgehilfen Andreas Szatkowski, 
. 17. Arbeiter Karl Böttcher, T. 18. Arbeiter 
Franz Lewandowski, T. 


19. Sergeanten Ananft | Jaskulski. 2. 


als ehelich verbunden: 
1. Maurergeſelle Oskar Zawieracz mit Valeria 
Arbeiter Karl Puſchmann mit 


Piſſoke, S. 20. Prakt. Arzt Dr. Max Goldmann,] Wittwe Antonie Salewski geb. Goerz. 3. Vize⸗ 
T. 21. Landbriefträger Brunislaw at a feldwebel und Bataillonstambour im Juft.⸗Regt. 


T. 22. Kaſtellan Johaun Zacharias, T. 
Unehel. T. 24. Arbeiter Robert Krock, T. 


b) als geſtorben: 


Nr. 61 Auguſt Nowak mit Hedwig Reddemann. 
4. Königl. Gerichts⸗Aſſeſſor Winfried Heyne mit 
Hedwig Tilk. 5. Arbeiter Karl Kübeler⸗Danzig 


1. Kaufmann Hermann Miehle, 42%, J. 2. NHr mit Auna Roepke. 


machergehilfe Georg Golembiewski, 36 J. 3. Alma 
Bartſch, 4 J. 4. Schüler Arthur Goldack, 8 J. 
5. Arbeiter Martin Matuscak aus Podgorz, 59 J. 
6. Fleiſchergeſelle Lorenz Murawski aus Rudak, 
55 J. 6. Robert Trefflich, 2 T. 8. Tiſchler Guſtav 
Fehlauer, 53¾ J. 
c) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Fleiſcher Karl Wachholz und Bertha Gerth. 
2. Maurergeſelle Franz Plitt und Agnes Bauſchke⸗ 
Gruneberg. 3. Handarbeiter Albert Krauſe und 
Marie Steinſohn, beide Halle a. S. 4. Straßen⸗ 
bahn⸗Wagenführer Karl Meyer und Franziska 
Iröykowski. 5. Lagermeiſter Alfred Matthes⸗ 
Berlin und Cäcilie Buliuski. 6. Barbier Wilhelm 
Scheffler⸗Graetz und Marie Müller⸗Balkau. 7. 
Droguiſt Marian Baralkiewiez und Julianna 
Turulsk⸗Bobrau. 8. Einſaſſenſohn Leonhard von 
Uminstt und Mariaung Szczepauski, beide Ste⸗ 
phausdorf. 9. Arbeiter Leon Kaminski⸗Auguſtinken 
und Roſalie Lihowoski, beide Schönfließ. 10. Fleiſcher 
Anton Michalski⸗Schadlowitz und Stanislawa 
Fiutak ⸗ IJnowragzlaw. 11. Bergmann Nobert 
Thriene⸗Wolmirsleben und Minna Schäper⸗ 
Etgersleben. 12. Fuhrknecht Wilhelm Römmling 
und Minna Meinecke, beide Silſtedt. 13. Rentier 
Franz Lotto und Wittwe Johauna Loreuz geb. 
Kowalewski, beide Mocker. 14. Sergeant im Juft.⸗ 
Regt. Nr. 61 Franz Strehlau und Martha Ott. 
15. Arbeiter Johann Lewandowski und Johanna 
Szezypielski, beide Briefen. 16. Arbeiter Friedrich 
Ziemſendorf und Louiſe Schröder, beide Paſawalk. 
17. Klepuer Siegfried Tanski⸗Neu⸗Beelitz u. Selma 
Herdel⸗Schwedenhöhe. 18. Fabrikarbeiter Karl 


Maurer Karl Vietz und Fritze Düwall, beide 
Labes. 20. Königl. Wallmeiſter Otto Dietz⸗Rudak 
und Hulda Walther⸗Burgoerner. 21. Käthner 


t l 0 
Be era en a Set 
Apotheker 
Rich. 
Brandt's 


= find heute noch in allen Krelſen 
G daszbeltebteſte Hausmittel Maß 
Nackte darauf, daß jede Schachtet 

als Etiquette das weiße Kreuz 

in rothem Felde, wle neben⸗ 

ü Wo nicht in 


man ſich mit 10Pfg.-Poſtkarte an 
fiAnotbeker Rich. Brandt’s Nachf., 


Schaffhausen (Schweiz). 
Beſtandtheile find: Extract von 
Eilge 1,5 gr. Moſchusgarbe, 
Abſynth, Aloe je 1 gr., Bitter · 
klee, Genttan je 0.5 gr., dazu 
Gentlan⸗ und Bitterfleenuldes 
in gleichen Theilen und im 
Quantum um daraus 80 Blüen m Gcvicht von 0,12 gr. herzuſtellen. 


Schweizer-Pillen. 


Wellausst. Paris E 


eidenstoffe u. Bet bee. 


Deutschlands grösstes Speclalgeschäft 


HIC RELS & Cie BERLIN sw. 16 


»Leipzigerstrasse 43, Ecke Marksxaſenstrasse. 


Winkler⸗Zorbau und Katharina Wil-Rofinlu. 19. 2. Novemb.: Sonn.⸗Aufgang 6.59 Uhr. 


Sonn.⸗Unterg. 428 Uhr. 
Monz -Aufg. 10.23 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 12.38 Uhr. 


205. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 11. Ziehungstag, 81. Oktober 1901. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind in Parantheſen 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A.⸗St.⸗A. f. 3.) 
4 (3000) 124 314 412 37 (500) 879 1111 477 586 
(500) 45 875 900 2017 42 138 (1000) 283 308 46 421 
622 48 615 (500) 746 3008 105 329 92 526 724 823 64 
82 951 68 74 4064 182 887 482 798 818 914 73 97 
5037 93 565 76 858 71 82 922 95 6080 295 99 396 
448 571 (500) 663 860 7010 68 83 265 66 91 863 486 
681 717 8197 255 356 77 (1000) 728 (500) 60 832 44 
9037 108 352 403 663 761 0 301 (3000) 70 (500) 
10151 369 430 60 589 672 772 890 919 11053 142 
67 237 541 658 729 (500)949 12205 539 81 777 13144 
54 272 (1000) 96 384 465 582 624 798 972 99 14128 
258 424 641 70 779 926 15348 582 (500) 664 733 845 
46 (1000) 927 16169 275 419 55 57 61 699 955 
17345 69 98 577 683 734 18456 617 93 19448 513 
(500) 726 890 
20212 29 83 808 (1000) 446 524 89 83 659 95 
21005 301 49 479 707 909 83 22211 13 83 (500) 87 
402 (1000) 754 812 1 23089 189 (3000) 210 309 
780 863 97 24 7 491 506 86 757 (1000) 874 
25018 315 530 716 938 40 26172 518 21 49 57 59 
620 728 52 802 88 56 982 27167 (3000) 483 759 91 
973 28010 237 828 52 599 682 870 29042 225 547 
91 605 15 26 74 
30004 124 424 (3000) 520 21 51 696 717 
31183 (30 000) 250 81 (1000) 556 621 82 32173 240 
48 61 82 804 27 455 542 64 33178 (500) 261 (500) 
524 677 88 785 851 34010 19 146 253 379 510 26 94 
626 743 977 35094 254 391 D 


2 0 e 
847 960 39199 223 26 355 69 406 55 27 70 814 88 
40005 206 42 320 645 93 783 811 59 
376 536 779 824 949 42085 36 109 296 
600) 457 89 581 908 67 (1000) 43098 1 
660 822 88 937 41008 164 98 357 562 69 79 732 823 
89 45343 941 46098 320 559 (500) 646 47 749 891 
924 29 36 88 51 47174 220 22 350 494 521 35 48052 
103 307 483 588 614 829, 49269 896 (500) 451 58 598 


656 784 961 
50065 eo 77 95 649 (500) 72898 51380 
(500) 85 461 (500) 541 609 754 847 (3000) 988 52226 


407 705 343 53012 25 299 367 456 702 60 934 54037 
124 78-216 425 31 74 773 77 80 802 55020 218 76 
819 46 505 67 658 72 (500) 729 38 824 &9 996 56045 
253 827 980 88 57008 74 169 518 603 51 89 787 865 
949 71 58092 119 202 13 18 20 728 51 94 834 920 
59127 89 207 30 (500) 861 
60182 230 361 580 605 731 91 (1000) 888 (500) 
61078 (1000) 267 70 579 627 64 968 62079 178 202 
19 (1000) 53 517 48 600 (1000) 11 726 868 915 43 
63020 118 323 418 88 922 82 61047 240 456 596 9 
658 59 786 88 858 81 65084 96 157 245 63 364 476 
666 784 861 95 (3000) 905 88 66027 32 44 1000) 
610 51 762 894 946 (1000) 69 76 92 67000 37 282 
13 430 88 680 708 846 (3000) 83 987 68335 507 865 
1 858 63 414 (500) 513 622 
70007 66 177 804 516 44 720 99 899 71057 61 


85 531 603 67 78 720 64 65 923 73120 (500) 211 430 
4 74004 125 410 75132 


8888 


7 7 
16 20 23 706 841 923 78154 820 31 526 612 22 757 


„ 83001 34 96 155 285 324 


(3000) 400 44 67 576 (500) 645 85 (1000) 715 (1000) 
924 84144 204 350 82 466 629 730 85237 73 669 90 
81 502 711 55 909 79 87193 


= 


221 (3000) 587 64 95 818 60 88008 122 329 61 
(500) 431 64 523 50 663 803 (3000) 31 89130 526 


90026 48 89 159 249 62 925 29 86 56 (1000) 83 
527 87 671 840 76 966 91046 63 71 79 239 83 547 
662 831 40 55 (5000) 953 73 92013 23 480 884 619 
79 82 782 (500) 97 93088 99 111 78 235 45 359 881 
979 94099 171 (3000) 436 (1000) 615 27 59 765 816 
66 95211 73 96 452 59 78 618 706 69 860 933 
96052 169 300 477 524 686 97056 413 634 98 708 
801 15 20 51 974 (500) 98028 178 250 66 370 644 48 
797 88 99083 129 306 (3000) 41 81 429 (15000) 
76 501 74 77 608 (3000) 887 968 

100066 127 274 483 679 89 787 848 50 51.69 
101016 272 99 504 86 627 49 529 102158 91 257 60 
80 502 52 617 85 51.59 812 41 47 103020 119 88 200 
836 98 477 544 804 53 104086 155 79 286 412 (1 
42 92 558 639 739 80199 105134 370 650 888 1061 


611 770 800 
8 42 914 95 111087 206 68 
15 35 61 132 59 274 359 66 412 20 84 535 661 81 869 
962 66 113093 213 16 65 (1000) 885 412 58 544 654 


Oftober iſt Nr. 1 


890 941 54 114195 260 324 60 446 605 68 Ye 
115058 155 286 77 618 46 63 926 40 83 116100 1 
213 453 (500) 709 117153 606 (500) 781 118009 122 
33 97 (3000) 252 72 76 819 (500) 455 70 a 
513 24 (3000) 665 82 748 861 954 119100 8 
413 25 797 869 90 937 

120154 87 272 (3000) 337 76 599 722 896 900 
121099 206 19 (3000) 525 681 845 922 122053 86 
214 822 98 401 77 624 123142 (500) 71 93 249 342 
521 86 121023 85 274 677 780 125020 214 25 
71 851 601 126017 21 50 157 75 94 240 (3000) 47 
886 435 548 (500) 63 807 127124 258 556 (500) 681 
716 995 128004 456 60 79 551 612 81 (500) 84 844 
2 0) 87 129056 853 56 542 620 779 938 42 61 


130076 95 311 523 657 61 701 25 821 131086 191 
212 556 947 60 132050 184 229 70 433 552 637 799 
803 48 133001 211 462 520 842 950 134164 88 344 
64 82 576 624 98 (1000) 703 43 81 869 135176 92 262 
(500) 66 410 99 562 753 71 809 28 136243 80 327 35 
639 805 85 931 137082 123 45 219 84 383 (500) 581 
866 (500) 913 138028 108 360 69 98 413 687 92 756 
— (500) 139043 131 73 282 306 528 72 656 


140047 163 67 696 775 95 — 141042 134 92 450 


67 
145039 146119 49,80 229 52 336 411 57 96 (500) 51 
606 16 80 793 974 147033 86 156 469 82 
47 173 211 469 149391 445 59 525 72 670 

79 896 

150013 158 514 95 705 14 911 40 151704 31 63 

870 152046 437 557 702 64 835 931 32 153014 23 35 
154079 158 62 


527 64 643 (1000) 882 162132 78 471 89 558 678 719 
89 810 15 948 99 163022 254 73 888 674 164041 83 
90 190 95 259 (500) 92 467 76 525 44 89 606 48 IE 
165031 248 681 721 954 166024 117 35 268 331 41 
72 601 3 810 68 97 99 167298 346 584 869 84 929 


170043 127 84 244 80 398 672 97 796 877 994 
171103 21 289 318 533 695 764 877 929 172043 
108 39 607 33 725 (500) 976 173086 152 72 276 92 
855 416 608 937 174009 23 29 

217 


934 183005 (500) 51 399 449 58 541 627 86 (3000 

754 841 963 74 184009 318 97 499 611 706 

220 (500) 632 755 864 948 ( 86 

211 327 81 401 561 82.86 8 88859 16777 127 92 
3 189259 


19710 528 76 MA 
198337 403 34 571 625 69 (500) 199214 333 412 86 
88 634 63 (500) 839 88 901 (1000) 17 55 

200073 9 298 498 633 733 76 818 91 201108 
213 61 435 523 70 72 717 831 960 73 (1000) 202153 
458 697 766 854 948 49 85 203013 61 309 402 (1 
18 59 536 (500) 837 86 93 950 204114 85 343 (I 
467 551 736 839 62 205493 520 640 (1000) 72 
996 206083 199 34 1 
216 64 (1000) 353 75 480 605 57 71 815 961 208080 
(500) 93 225 326 415 608 44 81 91 (3000) 839 93 994 
209118 234 (1000) 445 517 684 715 981 

210007 216 83 87 304 77 (1000) 80 757 817 
23 936 211014 (3000) 47 386 833 979 212002 40 
163 292 393 404 502679 213119 7486 581729 (3000 


© 


955 214024 189 223 702 215030 339 564 65 893 
32 216009 17 435 — 
217068 = 5 75 435 531 770 908 
216 26 (500) 542 717 67 99 868 219048 92 139 42 217 
894 (500) 419 97 (600) 531 778 79 969 


8 9 18 20 (500) 27 71 218142 44 


220 226 59 (1000) 96 375 629 713 17 (500) 844 76 


73 923 221107 90 216 874 445 63 87 637 822 222020 
38 205 46 72 354 407 538 54 638 863 959 75 85 (1000) 
223082 128 245 331 623 765 81 224151 384 603 


m Gewinnrade verblieben: 1 Gew. à 500000 


1 3 200000 Mr 2 a 150000 Mr, 1 & 100000 ME, 
a 75000 Wr, 3 4 000 Mt, 855 à 15000 Mt, 27 4 

ia & 8000 Mk, 699 
1000 Mt, 1297 a 500 Ml. 5 


Berichtigung: In der Nackmittagzi vom 
Rr. 190825 flatt 196827 a * 


Bekanntmachung. 


Die Staats⸗ und Gemeinde: 
ſteuern ꝛc. für das 3. Viertel: 
jahr des Steuerjahres 1901 ſind 
zur Vermeidung der zwangs⸗ 
18 Beitreibung bis ſpäteſtens 

enn 

15. November d. Is. 
unter Vorlegung der Stenerand- 
ſchreibung an unſere Kämmerei⸗ 
Nebenkaſſe im Rathhauſe während der 
Vormittags⸗Dienſtſtunden zu zahlen. 

Im Jutereſſe der Steuerzahler 
empfehlen wir, ſchon jetzt mit der 
Zahlung zu beginnen, da erfahrungs⸗ 
mäßig der Andrang zur Kaſſe in den 
letzten Tagen vorgenannten Zeit⸗ 
punktes ein ſehr großer iſt und hier⸗ 
durch die Abfertigung der Betreffenden 
bedeutend verzögert wird. 

Thorn den 25. Oktober 1901. 

Der Magiſtrat, 
Steuer-Abtheilung. 


Die in noch reichlicher Auswahl 
vorhandenen 


Restbestände 
8. Grollmann’ chen 


Konkurswaarenlagers, 
beſtehend aus: 
ſchweren, goldenen Herren⸗ 
und Damenuhren, goldenen 
Ringen, Armbändern, Bro- 
chen, Ohrringen, ſilb. Leuch⸗ 
tern, ſilb. Eß⸗ u. Theelöffel, 
div. Silber = Beſtecken und 


Alfenidewaaren, 
werden zu noch mehr herabgeſetzten 
Preiſen wegen eee aus- 
verkauft 


— 8. 


Feinftes 


Nilon-Peirolenm 


— Ltr, 18 Pfg. = 1 
im Faß Ztr. 11,60 M. 


bafl Salriss, 


Schuhmacherstr. 26. 


— 
Chic!! 
ift jede Dame mit einem zarten, reinen 
Geſicht, roſigem, jugendfriſchen Aus⸗ 
ſehen, reiner, ſammetweicher Haut 


und blendend ſchönem Teint. Alles 


dies erzeugt: 


Radebeuler Lilienmilch⸗Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd. 
St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 
— Wendisch Nachf. u. Anders 


A 
J. 
K 


Oswaun Geng Ne 


Ri rikOsw.Gehr 1 cumerstres 
Uden durchPlakae kennt. Niederlagen. 


Feinſte, geſunde 


ital. Weintrauben 


in ganzen Kiſten billiger. 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraſſe 26. 


d Friſche v 


Schnitzel, 


unter Benutzung des Nothſtandstarifs 
preiswerth zu beziehen von 


Zuckerfabrik 
Neu-Schönſee. 


Dachpappen, 
Theer 


empfiehlt billigſt 


Gustav Ackermann, 
Thorn, Culmerſtr. 


| in großer Laden 
iſt in unſ. Neubau, Breiteſtraße, per 


ſofort noch zu verm. 
Louis wollenborg. 


Bekanntmachung. 


Holzverkauf im Wege des ſchriftlichen Angebots. 
Ju der Kämmereiforſt Thorn ſoll das Kiefern⸗Derbholz der nachſtehend 


aufgeführten, im Winter 1901/02 zum Abtrieb gelangenden 
Schlag in einem Loſe, mit Ausſchluß des Stock- und Reiſigholzes, vor dem 
Abtrieb verkauft werden. 


ne Butier- 

öße [Sas S unn 

2 8 der [S8 S llters und Veſchaffenheit von 17. Bee a 

= s| .  Iza= Wohn 

& Aldi] S des Holzes 8 3 des Sire 
fläche fm En A RA RE | 1 ARE 8 


. ei kurz⸗ Förſter Eſſer 

chäftiges Holz. 

ca. 88 jähr. mitteſſtarkes in Barbarken 
gerades langſch. Holzſ3 4 bei 

110 jähr. mittelſtſtarkes ge⸗ Schönwalde 
rades kurzſch. Holz 4 5 

90 jähr. mittelſtarkes ge⸗ Förſt. Wurm 
rades langſch. Holz 5 12 ſ in Guttau 

90 jähr. desgl. 5 15) bei Penſau 


Holzes, insbeſondere die Aushaltung des Nutz⸗ 
holzes erfolgt nach Augabe und nach Wunſch des Käufers auf Koſten der 
Forſtverwaltung. 


Bei erfolgenden Zuſchlage iſt für jedes Los eine Kaution von 1000 Mk. 
u zahlen. 

: Die Förſter der betreffenden Schutzbezirke werden den Kaufluſtigen die 
Schläge, welche deutlich abgegrenzt find, auf Wunſch an Ort und Stelle vor⸗ 
zeigen und jede gewünſchte Auskunft ertheilen. 

Die ſpeziellen Verkaufsbedingungen können im Burean I unſeres Rath⸗ 
hauſes eingeſehen, bezw. von demselben gegen Erſtattung von 0,40 Mark 
Schreibgebühren bezogen werden. 

Schriftliche Angebote auf eius oder mehrere Loſe find pro I fm der 
nach dem Einſchlage durch Aufmeſſung zu Amitelden Derbholzmaſſe abzu⸗ 
geben und mit der ausdrücklichen Erklärung, daß Bieter ſich den ihm be- 
kannten Verkaufsbedingungen unterwirft, bis ſpäteſteus 

Freitag den 8. November, vormittags 10 Uhr, 
wohlverſchloſſen und mit der Aufſchrift „Angebot auf Derbholz“ an den 
ſtädtiſchen Oberförſter u. Lüpkes im Oberförſtergeſchäftszimmer des 
Rathhauſes abzugeben, wo ſelbſt die Eröffnung und Feſtſtellung der einge⸗ 
gangenen Gebote in Gegenwart der etwa eee Bieter erfolgt. 

oo den 29. Oktober 1901. 


Der Magiſtrat. 
Ausverkauf! 


Wegen Todesfalls meines Mannes beabſichtige ich mein 
reichhaltiges Lager, beſtehend in: 


Uhren, Goldwmaaren, 


Guttau Barbarken f 


2²⁵ 

230 

400 

roa 748 
94b 2,5 450 


Die Aufarbeitung des 


6 


— — 


elektriſchen und optischen Sachen 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen EB 


gänzlich auszuverkaufen. 
Reparaturen werden unter Leitung eines tüchtigen Ge⸗ 


ſchäftsführers nach wie vor ſauber und zu den billigſten 


Preiſen ausgeführt. 


Wittwe Nauck, Seiligegeiiftnhe 
Um mebenftehende 
> Haarithneidemaidiine. . 


in jeder Haushaltung einzuführen, habe ich 1050 
entſchloſſen, dieſelbe zu einem Ausnahmepreis 
zu verkaufen. Die Mafchine liefere ich mit zwei 
Ausſchiebkämmen, um die Haare 3,7 und 10 mm 
lang ſchneiden zu können, mit genauer Gebrauchs⸗ 
Auweiſung zu nur Mk. 5,50 per Stück. Ver⸗ 
ſandt gegen Nachnahme oder Voreinſendung des 
Betrages. Umſonſt und portofrei verſende ich 
meinen Hauptkatalog über Stahlwaaren, Waffen, 
Werkzeuge, 1 Hansgeräthe ꝛc. 

Warum 7 1. Bei 2 Kindern haben Sie in 
einem halben gahre eine Maſchine erſpart. 
2. Jedermann kann mit meiner Maſchine ſofort 
die Haare ſchueiden. 3. Weil der Preis jo niedrig 
Fi daß fich jede Familie eine ſolche anſchaffen 
ann. 


Max Vollbach, 
Haan bei Solingen Nr. 119, 


Stahlwaaren - Fabrik und 
Versandthaus. 


VAN 
HOUTENS 
CACAO 


sollte jeder als tägliches Getränk an Stelle 

von Kaffee und Thee geniessen, welcher 

seine Nerven schonen und Körper und Geist 
rege und gesund erhalten will. 


Dr. Brehmer’s 


weltberühmte Heilanstalt Tür Iungenkranke 


Görbersdorf in Schlesien. 
Chefarzt: 
Geheimrath Petri, früher Brehmer’s langjähriger Assistent. 


Vorzüglichste Winterkuren. 


‘Prospekte gratis durch die Verwaltung. 


möbl. Jim. u. Kab. u. 5 et Zimmer jofort zu ver- 


zu verm. Gerechteſtr. nie miethen Strobandſtr. 20. 


Druck und Verlag von E- 


Schläge, jeder 


Putz- und Modewaaren- Magazin 


Minna Mack's Nachf., 


Baderstrasse, Ecke 3 2 


Größte Auswahl 
garnirter und ungarnirter Damen⸗ und Stinderhüte 


in anerkaunt geſchmackvollſter Ausführung. 


em preiswerth! 


ES SESTSECSETTTCETTITTITTTTITISTTTTTTS N 

14 N 
V. Das Ausſtattung 8⸗Magazin IN 
WS AN 
Ws f N 
Möbel, Spiegel und polstewaaren e 7 
* * 55 Em 
9 8 K. Schall, 8 7 
„„. — — 3 

5 = | Tiorn, Schillerstrase]l Tapezierer 7 Sehllerstrass. | 5 N 
9 2 seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und — AN 
Y= neuesten Mustern 87 
7 = in geſchmackvoller Ausführung zu den anerkannt billigſten Preiſen. ng 5 1 
92 Komplette Zimmereinrichtungen 3 7 
xy 3 5 in der Neuzeit entsprechenden Formen stehen stets fertig. ’ 4 
Sf Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei ag 1 AN 
W im Hause. AN 
S5>>>>>>>3>>>>>>>3>323>>3333>37 


>) 


Tage Nr. 86. 


Brautſchleier, 


3 Meter breit, 


ydon, Thorn, 


Telegramm- FR 


P. Begdon-Thorn. 


Spezial-beschäft für Delikatessen, 


emp 


fiehlt 


nur Neuheiten der Saison 
in erſten Qualitäten: 


Prima holländische! 
Austern, 


| 9” (extra-große Sortirung), ng 


Prima Astrachaner 
Kaviar, 


(Hellgran und mild 750 


Beluga-Kaviar 


(ungeſalzen). 
Lebende Helgoländer 
Hummern, 
Langusten, Steinbutten, See- 
zungen, Zander, 
lebende Spiegel- und Schloss- 
karpfen und Schleie. 
Frisch geräucherten Strom- 
lachs und Aal. 


Französische Poularden. 
Steyrische Kapaunen, 
junge Vierländer Küken, 
Enten, Gänse, Perlhühner, 
Fasanen und Waldschnepfen, 
Rehrücken, Keulen, 
Hamburger Kalbsrücken, 
Früschlingsrücken. 
Braunschweiger, Pommersche 

und Gothaer 


Fleisch-Waaren 
aus den beſtrenommirteſten Fabriken. 
Echte Frankfurter Würstchen, 

Strassburger 
Gänseleber- u. Wild-Pasteten 
in Terrinen und Doſen. 


Frische und eingemachte 
„ Perigord- Trüffeln, 
Tomaten, Champignons, 
Teltower Rübchen, italienische 
Maronen, 
Oporto-Zwiebeln, 
Magdeburger Sauerkohl, 
Almeria-Trauben u. -Birnen, 
Tiroler Tafel-Aepfel, Annanas, 
Apfelsinen, 
Marokkaner Datteln, Erbelly- 
Feigen, glazirte Früchte, 
türkische, kalifornische und 
französiche 
Katharinen-Pflaumen. 


Reiche Auswahl vorzüglicher 
Gemüse- u. Frucht-Konserven. 


Deutsche und französische 
Fisch-Konserven, 
sowie alle Artikel für die 
feine Küche. 


Frühstücks-Präsentkörbe 
in jeder gewünschten Zuſammeuſtellung. 
Niederlage 
echter Liqueure der renom- 
mirtesten Fabriken 
des In- und Auslandes. 


Deutsche und französische 
Cognacs, 
Punsch-Essenzen. 
Reichhaltiges Lager gut ge- 
pflegter 
Bordeaux-, Burgunder-, 
Rhein-, Pfälzer-, Mosel- und 
Ungar-Weine, 
Madeira, Sherry, Portwein, 
Champagner 
und deutsche Schaumweine. 


Srompier Versandf nach auswärts. 
Wegen Uebergabe meines Detailgeſchäfts 


verkaufe sämmtliche Artikel 
zu herabgeſetzten Preiſen. 


S. Simon, Eliſabethſtraße. 


Lagerkeller von ſofort zu vermiethen. 
Kleine Stube an anſtänd. einz. Perſon 
von ſofort zu verm. Gerberſtr. 18. 
1 einf. möbl. Zimm. an 2 junge Leute 
zu verm. Paulinerſtr. 2, pt. 
öbl. Zimmer ſofort zu ver⸗ 
miethen Gerechteſtr. 7, pt. 


Dombrowski in Thorn. 


Fin frenudl. „möbl. Vorderzimmer 
ſehr billig zu vermiethen 
Coppernikusſtr. 24, J. 
Mob. Zimmer iſt zu vermiethen 
’ Bäckerſtraße 16, I. 
Mb. Zimmer zu vermiethen 
Araberſtraſte 16. 


Sehr preibwerth! 


von 1.75 M. ber Meter au. ug DDr 


15 orographiices Alelier 


Kruse Carstensen, 


Schloßſtraße 14, 
gegenüber dem Schützenhanſe. 


Heinrich Gerdom, 


Photograph des deutschen Offizier-Vereins. 
Thorn, Katharinenstr. 8. 


Wilhelmsplatz 6. 
Schöne Parterre⸗Wohnung, 4 
Sue, Badeſtube 2c., zu vermiethen. 
August Glogau. 
Die von Herren Landrat von 
Schwerin bisher bewohnte Wohuuug, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 


u vermiethen. Busso. 


Heiligegeiſtſtr. 1 
iſt eine Wohnung in der zweiten 
Etage, beſtehend aus 3 Zimmern, 
Küche, ſowie ſämmtlichem Zubehör 
und Balkon (uach der Weichſel ge⸗ 
legen), neu reuovirt, von ſofort zu 
Zu erfragen bei 

. Zielke, 
Muſil. Inſtrumenten⸗ Handlung, 
Coppernikusſtraße 22. 


Albrechtſtraße 6 
vom 1. Oktober, 4 Zimmer, Bades 


zimmer ꝛc., 2. Etage, zu vermiethen. 
Näheres Hochparterre. 


Cine Familienwohnung, 


5 Zimmer mit allem Zubehör, im 
Garten gelegen, ſofort zu vermiethen 
M. Spiller, Mellienſtr. 81. 


Wobuung, 5 Zimm., Badeeinricht., 

Balk., verſetzungsh. zum 1./10. zu 

verm. Zu beſehen täglich — 4 1 
Brombergerſtr. 1. 


Wohnung 


vermiethen. 


von 6 Zimmern, Küche, Speiſekammer, 


Mädchenſtube billig zu vermiethen. 
Peting, Gerechteſtr. 6. 


Brückenſtr. 11 


find in der 1. Etage 1 bis 3 
Zimmer, geeignet zum Komptoir 
oder auch eleg. möbl., ſogleich zu 
vermiethen. Zu erfragen parterre. 


Gin einzelnes Part.⸗Zinmet, 


unmöblirt, ſogleich zu e 
Zu erfragen Bäckerſtr. 9, part. 
35 Zimmer, Kſiche u. Zubeh., 7. Etg., 
Maunerſtr. 36, zu verm. Näheres 
_Schuhmacheritr..Erte 14, fl. 
1 kleine freundl Familienwohnung 
per ſofort zu vermiethen 
Tuchmacherſtraßſe 12. 
Per -Wohnung, Strobandſtr. 4, 
für 230 92575 au vermiethen. 
bert Schultz, 
Ein frdl. Tdh, 2 Stuben, 
helle Küche, für 135 Mk. jährl. zu 
verm. Mocker, Bergſtr. 21. 
Stuben u. Küche, 3 Tr. u. v., zu 
verm. Neuſtädt. Markt 18. 
in möbl. Zimmer zu vermiethen 
E Coppernikusſtr. 31. 2 Tr. 
Möbi. Zum. z. verm. Bäckerſtr. 47,111, 


